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VORWORT 

Erstmals in der kurzen und wechselvollen Geschichte des Landes Sach-
sen-Anhalt zwischen Auflösung und Wiedererstehen seit 1947 gibt eine 
frei gewählte Landesregierung landeseigene Rahmenrichtlinien für alle 
Schulformen heraus. Binnen eines halben Jahres - dies ist ein beacht-
lich kurzer Zeitraum - haben 48 Projektgruppen mit etwa 450 Lehrerin-
nen, Lehrern, Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern unseres Lan-
des mit Kompetenz, Engagement und Geschick die Rahmenrichtlinien 
für ihr Fach formuliert. 
Dafür möchte ich mich bei allen - auch bei den beratenden Kolleginnen 
und Kollegen aus den Altbundesländern - ausdrücklich bedanken. 
Trotz der Kürze der Zeit und der schwierigen Bedingungen eines schuli-
schen Neuanfangs ist es mit den vorliegenden Richtlinien gelungen, ein 
Fundament für die geistige Erneuerung unserer Schulen zu schaffen. 
Die vorliegenden Richtlinien unterliegen als vorläufige Rahmenricht-
linien einer zweijährigen Erprobungszeit. 
In dieser Zeit sind alle Kolleginnen und Kollegen besonders aufgefordert, 
mir Hinweise und Stellungnahmen zur inhaltlichen Entwicklung und Ver-
besserung der Schriften zuzuleiten. 
In der Beschreibung gewonnener Erfahrungen in Verbindung mit kon-
struktiver Kritik verwirklicht sich unmittelbares demokratisches Handeln. 
Geeignete Lehrerfortbildungs-Maßnahmen sollen helfen, den Umgang 
mit den einzelnen Rahmenrichtlinien zu erleichtern. 
Ich wünsche allen Lehrerinnen und Lehrern bei der schöpferischen 
Arbeit mit den Rahmenrichtlinien viel Erfolg. 

Dr. Sobetzko 
Minister für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur 
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1. Aufgaben und Ziele des Geographieunterrichts Im G naslum 

Der Geographieunterricht 1 st das ~umb1go~rig_ Untfil:_f lc!lli;f..a.ch. Im Kanon 
al !er Unterrichtsfächer. Er kann den Schülerinnen und Schülern ein breites, 
an räum! ichen Fragestellungen orientiertes natur-, Wirtschafts- und sozlal-
geograph i sches sowie ku 1 ture l les und gese 11schaft1 iches Allgemeinwissen 

vennitteln. 
Aus der Sicht einer gegenwartsbezogenen und zukunftsorientierten Be-
trachtung von Räumen unterschiedlichen Maßstabes eröffnet der Geographie-
unterricht den Schülern eine Vielfalt sachbezogener Zugänge zu unter-
schied! ichen Lebensbereichen mit dem Ziel der Vermittlung eines konkreten, 
differenzierten geographischen BIJdes unserer Erde. 

Dabei werden Begriffe, Erkenntnisse, Probleme und Methoden bei Nutzung 
von Inhalten der geographischen Teildisziplinen behandelt und .!!!:e.!_r~~ 
bezog~~ Ansät~berücksichtigt: 

- der physlogeographische und geoökologlsche Ansatz, der die Erfassung 
des physl sch-geographl sehen jJesamtzusa1m1enhanges In den MI ttelpunkt 
der Betrachtung rückt, 

- der wlrtschafts- und sozlalgeographische Ansatz, bei dem es um die 
Erklärung von Standorten, Raumstrukturen und Prozessen Im Zusammen-
hang z. B. mit Gesellschaft, Wirtschaft, Politik, Technik geht, 

- der reglonalgeographische Ansatz, der sich mit der problemorientierten 
Analyse und Darstellung charakteristischer Merkmale von Kontinenten, 
Landschaften, ausgewäh 1 ten Ländern etc. verschiedenen Maßstabes befaßt. 

Damit leistet der Geographieunterricht einen ~ezi_f~c~l!.Jel!.r~zur 

- Entwicklung von Verständnis gegenwärtiger und zukünftiger geographisch 
relevanter lokaler, regionaler und globaler Probleme in Ihrer kon-
kreten Ausprägung auf der Erde und zur systematl sehen Herausbildung 
von verantwortungsbewußtem Denken und Verha 1 ten beim Umgang mit Natur 
und Umwelt entsprechend den Zielen der Umwelterziehung, 

- Vermittlung naturgeographlscher (geoökologlscher), wlrtschafts-, 
sozla lgeographl scher und pol i tl scher Kenntnl sse und Erkenntnl sse 
Ober Staaten und Regionen in ihrer Verflechtung bei Beachtung der 
Einheit von reglonalgeographischem und allgemeingeographlschem Wissen, 
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- Vermittlung von Sachkenntnissen und konkreten Vorstellungen Ober 
die Lebensweise der Menschen anderer Völker und Kulturen, deren 
Sitten, Gebräuche, Religionen, 

- Herausbildung und Ehtwicklung von Völkerverständigung, Toleranz 
und Weltoffenheit, 

- kontinuierlichen Vermittlung eines anwendungsbereiten, rät.mlichen 
Orientierungswissens (Topographie, einschließlich Merkgrößen). 

2. Lernziele des Geographieunterrichts 

Kenntnisse und Erkenntnisse, Einsichten und Verhaltensweisen 
(kognitiver und affektiver Bereich) 

Oie Schülerinnen und Schüler sollen im Geographieunterricht 

- natur- und wirtschaftsgeographlsche Ordnungssysteme, die für das 
Verständnis wesentlicher Strukturen und Prozesse notwendig sind, 
kennenlernen und zu Elnsichte~ in Möglichkeiten und Grenzen der 
Raumgestaltung durch den wirtschaftenden Menschen-einschließlich 
Ihrer Ursachen-gelangen, 

- erkennen und verstehen, daß die Art und Welse und der Grad der Nutzung 
eines Raumes durch den Menschen von den physisch-geographischen Be-
dingungen und der sozialökonomischen Entwicklungsstufe der jeweiligen 
Gesellschaft abhängig Ist, der Raumanspruch der Menschheit wächst und 
demzufolge Probleme der Versorgung der Menschen mit Nahrung, Rohstoffen, 
Energie und mögliche Wege ihrer Lösung zunehmend an Bedeutung gewinnen 
und deshalb im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen, 

- an ausgewählten Raumbeispielen erfassen, daß der wirtschaftende Mensch 
im Prozeß der Auseinandersetzung mit den jeweiligen Raumgegebenheiten 
sowohl Verursacher als auch Betroffener von bestehenden lhnweltproble-
men ist und daß deren Lösung im Interesse zukünftiger Generationen 
erfolgen muß, 

- Kenntnisse Ober die Erde als Ganzes, Ober Kultur- und Staatsräume, 
insbesondere ihr Heimatgebiet, erwerben und die zunehmende Bedeutung 
der Beziehungen und welchselseitigen Abhängigkeiten zwischen Staaten 
und Staatengruppen begreifen, 

- Kenntnisse Ober einzelräumliche und weltweite topographische Orientie-
rungsraster erwerben. 
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Fähigkeiten und Fertigkeiten (instrumentaler Bereich) 

Mit Bezugnahme auf den jewells zu vermittelnden und alizuelgnenden geo-
graphischen Sachverhalt sind zu entwickeln: 

_ die Fähigkeit, raumbezogene Sachverhalte zunehmend selbständig zu 
analysieren, zu vergleichen, zu werten und In räumliche komplexe zu-
sammenhänge einzuordnen, 

_ die Fähigkeit der bewußten zieladäquaten Anwendung fachspezifischer 
Arbeitstechniken und Arbeitsweisen, die zum Denken anregen und eine 
räumlich-integrative Betrachtungsweise ermöglichen; 
dazu gehört z. B. 
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das Orientieren durch sachgerechte Nutzung verschiedenartiger Karten , 
kartographischer Skizzen, Pläne sowie mittels Kompaß u. a. Medien , 
das Erschließen geographischer Sachverhalte durch die unmittelbare 
Begegnung mit dem geographischen Objekt (z. B. bei Exkursionen, 
Unterrichtsgängen) unter Anwendung schOlergemäßer Untersuchungs-
verfahren (z. B. Beobachtung, Zählung, Kartlerung), 
das Lesen und Auswerten verschiedenartiger Karten unterschled-
1 lchen Maßstabes, kartographischer Skizzen, von Texten, Fotos , 
geographischen und geologischen Profilen und Blockdiagrammen, 
Modellen, Luft- und Satellitenbildern, statistischem Material u. a., 
das Umsetzen geographischer Sachverha 1 te in geeignete Darstellungs-
formen (Berichte, Protoko 11 e, Ze 1 chnungen, P 1 äne, kartographl sehe 
Skizzen, Tabellen, Dlagra11111e) mit dem Ziel der Strukturierung, 
Genera II s i erung und Veranschau l lchung des geograph 1 sehen lnhal tes , 
das altersgemäße Anwenden fachspezifischer Begriffe bei der münd-
lichen und schrift l lchen Wiedergabe erarbeiteter Sachverhalte. 



3. Didaktische Konzeption und inhaltliche Gliederung des 
Geographieunterrichts im Gymnasium 

3.1. Didaktische Konzeption 

Der didaktischen Konzeption dieser Rahmenrichtlinien liegen folgende Leit-
linien zugrunde: 

!.!1! Geo2!:al!!!..l e_!!!!t~_!:r!sh!.... b.!l den Reg ionfil_e_Ge....Q9~h ie J!I!.d _Al J.ge.mg_i rig__ Geogr.fillh ie. 
eine Einheit. -----
Der Geographieunterricht in den Klassenstufen 5 bis 9 Ist regional-geogra-
phisch strukturiert bei gleichzei'Uger Korrelation zwischen Regionaler und 
Allgemeiner Geographie. 
Ihm liegt vornehmlich die Gliederung nach Kulturerdteilen zugrunde. Sie 
werden unter sowohl physisch-, wlrtschafts- und sozlalgeographlschen als 
auch kulturellen und politischen Aspekten betrachtet. Innerhalb der Kultur-
erdteile erfolgt eine Auswahl von Räumen und eine thematische Schwerpunkt-
setzung. Bel der Behandlung der Regionen der Erde sind lrrmanent allgemein-
geographische Kenntnisse zu vermitteln, die insbesondere an gesondert aus-
gewiesenen allgemelngeographischen Themenbereichen (z.B. Klima- und 
Vegetationszonen der Erde, Erdkruste In Bewegung) anzuwenden, zu vertiefen 
und zu systematisieren sind. Dadurch wird das Prinzip des Maßstabwechsels 
durchgängig angewendet. 
In der Klassenstufe 9 wird ein Wechsel zur thematisch-regionalen Betrach-
tungsweise vollzogen. Am Beispiel von Räumen unterschiedlicher Dimensions-
stufen (global, regional, lokal) dringen die Schülerinnen und Schüler in 
ausgewählte Themen der Allgemeinen Physio-, Sozial- und Wirtschaftsgeogra-
phie ein. Geographie ist nach diesen Rahmenrichtlinien nicht eine additive 
und sprunghafte Betrachtung von Räumen, sondern führt in einem aufbauenden 
Lehrgang zu einer schrittweisen und schUlergemäßen Erschließung der Welt. 

Die Inhalte In den einzelnen Klassenstufen sind In einer lernpsychologlschen 
und sachloglschen Abfolge mit zunehmender Komplexität angeordnet. Der Un-, r--
terrlcht •st in Stufen gegliedert, denen schwerpunktmäßig verschiedene Be-
trachtungsweisen zugeordnet sfiier. 

9 



~~-!~ 
In den !<lassen 5 und 6 geht es um das Erkennen einfacher geographischer 
Sachverhalte sowie das Erwerben elementarer Einsichten In Hensch-Raum-
Bez lehungen an ausgewählten Raumbeispielen Deutschlands und Europas. Im 
zusa"'"enhang damit konmt der Einführung In eine analysierende, kausal-
genetische Betrachtungsweise geographischer Erscheinungen und dem Erfassen 
von Ursache-WI rkungsbezlehungen zwl sehen Raumfaktoren eine wesentl !ehe -f 

---Be_d_e'utung zu. In den !<lassen 7 bis 9 steht das Erfassen natur-, wlrt-
schafts- und sozlalgeographlscher Erscheinungen und Zusanrnenhänge In 
Ihrer Raumwirksamkeit in unterschledl lchen l<ultur-, Wirtschafts- und 
Staatsräumen Im Mittelpunkt der Betrachtung. 
Zunehmend selbständig sollen komplexe Raumanalysen vorgen011111en werden. 
Metirsel tlge zusa"'"enhänge zwl sehen raumwl rksamen Faktoren sind zu er-
fassen und Ordnungssysteme zu entwickeln. 
~n höheren l<lassenstufen geht es Insbesondere um die Auseinander-

setzung mit geographisch relevanten globalen Menschheitsproblemen In 
ihrer l<omplexlt11t. Die prozessuale und fimktlonale Betrachtungsweise der 
Mensch-Raum-bezlehung gewinnt weiter an Bedeutung. 

~ ~r!l!!ilfil!!!t~lc!!Lorl.fil1tlert_!!!f .Me.J!!!.w~.rzleh!!!!.[ der 
Sch0lerlnne'l..![ld2Sh~ fil Unterrl~h!g>rlnz.!l!i 

Durch die enge Verknüpfung geographischen Wissens mit fachUbergrelfenden 
l<enntnlssen aus anderen Unterrichtsfächern lernen sie, Ober die Fach-
grenzen hinweg, eigene Standpunkte, Insbesondere zu ökologischen Frage-
stet lungen und Problemen zu beziehen und Ihre Auffassungen zu begründen. 
Dabei sollen sie zur aktiven Teilnahme an einer ökologisch orientierten 
Raumnutzung und Landschaftsgestaltung mit dem Ziel befähigt werden, als 
verantwortungsbewußte Bürger berel twl 11 lg und sachkundig an der Verbes-
serung der Lebens- und Arbeitsbedingungen von Menschen mitwirken zu können . 
Damit fördert der Geographieunterricht Im Rahmen aller Unterrichtsfächer 
entsprechende allgemeine und fachspezifische Denk- und l\rbeltswelsen und 
trägt somit zur BewlHtlgung zukünftiger Lebenssituationen der SchUlerlnnen 
und Schüler bei. 

~· Ge99!!Phleunterrlchilir~slchtl.9!_ l!L.!!.e.sond~rem.!1Aß!!.Jile~IJM!dllw.L 
ill Th~ .'.'.Q.e'!ll_chlan.!Jn.:!_ur,2E.~ 

Ein unverzichtbares Ziel des Geographieunterrichts ist die Ver• 
mittlung von sicheren l<enntnissen über Deutschland und Europa. 
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Während In Klasse 5 die Betrachtung Deutschlands regionalthematlsch und 
bei stärkerer Betonung einfacher Mensch-Raum-Beziehungen erfolgt, wird 
1 n KI asse 9 "Deutsch 1 and in Europa" aus thematl sch-reg 1 ona l er s 1 cht be-
handelt. Im Sinne des heimatkundllchen Prinzips ist die ständig wiederkehrende 
Bezug~ahme auf Sachverhalte zu Deutschland und Europa bei der Betrachtung 
anderer Räume der Erde durchgängiges Unterrichtsprinzip. 
Im Rahmen der Kursstufe konzentriert sich die Deutschlandbetrachtung lnne_!l'-
halb eines Themenbereiches auf die komplexgeoqraphlsche Ana!vse ausaewählterl 
Beispielraume und die damit erforderliche zieladäquate und weitgehend 
selbstähdl9e Anwendung fachspezifischer Denk-und Arbeitsweisen. 

!!!!. !&Qgr.fil!h i ~err 1cf!.Lw1..!J!.. .d!!L.Vfil:!!l~. t t 1 Ul!!LJl'!!LAn-fil.g!!!!.!)gJ&pQ9!a.!lll sc he!L 
lil.ss.ens_.si.wi.e....d.ie_ t.QD.Qg!:fil21ill!;hLOr:!filillir.ll!!9 ..fil!.f_ . ..!lec ... Jr_gg_ a.ll. Bestand- _ 
tel L.9E!Q!Irfilllll schfil:... fil<!Yllil~illslert...... 

Die Herausbildung und Entwicklung eines ausbaufähigen und anwendungsbereiten 
topographischen Orientierungsrasters ist als Integrierter Bestandteil der 
Lerninhalte des gesamten Geographielehrganges zu betrachten. Bereits an-
geeignete topographische Begriffe sind 111111anent anzuwenden, zu festigen 
und mit dem neu einzuführenden topographischen Merkstoff zu verknüpfen. 
Die Befähigung der Schülerinnen und Schüler zur topographischen Orientie-
rung In Deutschland, Europa und auf der Erde ist im Geographieunterricht 
durch den Lehrer methodisch variantenreich'zu planen und zu gestalten. 

Der Geographieunterricht In der gym_!!!siale.!!......GIJ!!)dstufjLwldmet sich 

- der Vermittlung grundlegender reglonalgeographlscher und allgemelngeo-
graphlscher Kenntnisse einschließlich der Herausbildung und Festigung 
geographischer und fachübergreifender Fähigkeiten und Fertigkelten, um 
an ausgewählten geographischen Räumen unterschiedlicher Dimension pro-
blemhaft und konstruktiv geographisch relevante Strukturen und Pro-
zesse zu erfassen und zu bewerten. 

~ - Damit schafft der Geographieunterricht in der gymnasialen Grundstufe 
wesentliche Voraussetzungen für die Auseinandersetzung mit den Inhalten 
der gymnasialen Oberstufe. In der Klasse 10 erfolgt der Wechsel zur 
thematisch-regionalen Betrachtungsweise, die in die Behandlung von Inhalten 
auf globaler Dimensionsstufe mündet. 

11 
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_ Schwerpunkte bilden hierbei die In Ihrer regionalen und globalen 
Wechselwirkung sich verschärfenden Probleme zwischen Mensch-Gesellschaft 
und Natur, z. B. der Zerstörung der natürlichen Umwelt, Probleme der 
na.türl lchen und räumlichen Bevölkerungsdynamik, der Ernährung der Welt-
bevölkerung, der Sicherung der Versorgung mit Energie, Ressourcen sowlP. 
der zunehmenden Diskrepanz Im Entwicklungstempo zwischen Industriestaaten 
und Entwicklungsländern einschließlich Ihrer territorialen Konsequenzen. 

Der Geographieunterricht In der gymnaslalen_.Q.b~u.f.~.JKlassen 11 und 12) 

basiert auf einem Angebot von Grund- und Leistungskursen der Kursstufe 
der gymnasialen Oberstufe. 
Die dafür in den Rahmenrichtlinien konkret ausgewiesenen Lernziele, 
Themenbere i ehe, Unterrl chtsverf ahren/Methoden, Unterrlchtsf onnen und HI ttel 
(vgl. S. 66 ) orientieren auf Inhalte der thematischen Geographie. Die 
Themenbereiche und Einzelthemen werden den Schülern und SchUlerlnnen an 
Raumbeispielen (bei Anwendung der Vorkenntnisse) nahegebracht. Bel deren 
komplexer Analyse Ist auf die gründliche Vermittlung und selbständige An-
wendung der instrumentalen Lernziele Im Sinne eines hochschulvorbereltenden 
Unterrichts besonders Wert zu legen. 
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3.2. Inhaltliche Gliederung des Lehrganges an Gymnasien 

Klassenstufe 5: 

Klassenstufe 6: 

Klassenstufen 
7 und B: 

Klassenstufe 9: 

Klassenstufe 10: 

Wahlpflichtkurs fUr 
die Klasse 10: 

- Oie Erde - unser Lebensraum 
- Deutschland 

- Europa 

- Gradnetz, Zelt- und 
Beleuchtungszonen der Erde 

- Klima- und Vege(atlonszonen 
der Erde 

- Ost-, SUd- und SUdostasien 
- Erdkruste in Bewegung 
- Orient 
- Schwarzafrika 
- Lateinamerika 

- Angloamerika 
- Sowjetunion 
- Australien, Ozeanien und 

Polargebiete 

- Deutschland In Europa 

- Geographisch relevante 
globale Probleme 

- Themenbereich: 

Mensch-Raum-
Bez i ehungen an 
ausgewählten 
Raumbeispielen 

Mensch-Raum-
Bez l ehungen im 
Gefüge von 
Regionen 

Natur-, wirt-
schafts- und 
sozlalgeogra-
phische Prozesse 
in Ihrer Raum-
wi rksamkel t in 
unterschiedlichen 
Kultur- und 
Staatsräumen 

Thematisch-
regionale Be-
trachtungsweise 

Thematl sch-
regionale Be-
trachtungsweise 

Physiogeographische Strukturen und Prozesse im 
Spannungsfeld menschlichen Handelns 

.fü'.!!l!asi~ d>ers..!!![e: - Geographische Grund-und Leistungskurse im 
Klasse 11 und 12 W~lpflichtbereich,Auswahl von vier n1emenbe-

reichen lvgl. s,66 ff.) 
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4. Unterrichtsverfahren und -methoden 

Oie PI anung des Unterrichts sollte grundsätzlich davon ausgehen, daß die 
verml'ttlung und Aneignung der Inhalte der Rahmenrichtlinien In allen 
Klassenstufen didaktisch-methodisch abwechslungsreich und fUr die Schüle-
rinnen und Schüler interessant, problem-, tätlgkeits- und verhaltens-

orientlert erfolgt. 
Dafür sind, entsprechend der Spezifik der jewei l lgen Lernziele, die un-
terschiedlichen Formen darbietender und entwickelnder Verfahren, Koope-
rationsformen wie frontaler Unterricht, Einzellernen, Partnerlernen, 
Abteilungsunterricht bewußt auszuwählen. 
Be( der Entscheidung Ober Auswahl •und Anwendung der Unterrichtsverfahren 
ist darauf zu achten, daß fUr die Bearbeitung der Unterrichtsthemen aus· 
reichend Zeit für die grOndl tche Wiederholung, Ubung und Anwendung der 
vermittelten Inhalte vorgesehen wird. 
Im Interesse einer dldaktl sch-methodi sch vielseitigen Vermittlung und 
Aneignung geographischer Sachverhalte sollte dem zieladäquaten und viel-
seitigen Einsatz von Medien (einschließlich ihrer Kombination mitein-
ander) besondere Beachtung geschenkt werden. 
Auf der Grundlage eingeführter Arbeitstechniken und -verfahren sollen 
die Schülerinnen und Schüler lernen, durch das zunehmend selbständige 
Lesen und Auswerten von verschiedenen Kartenarten, Bildern, Luft- und 
Satellitenbildern, Profilen, Diagrammen, Tabellen, Texten etc. Informa-
tionen zu entnehmen und diese sprachlich, zeichnerisch und graphisch 
darzustellen. 
Dabei sollen sie 

- die entnommenen Informationen sachlich richtig wiedergeben und 
beurteilen können, 

- diese In größere zusammenhänge einordnen, 
- gesammelte Informationen analysieren und einfache Skizzen, Profile 

und Diagramme anfertigen. 

Exkursionen, Unterrichtsgänge und Projektarbeiten unterstützen das aktive 
Erlernen und Anwenden geographischer Arbeitsweisen. 
Auf die Ertel lung lernwi rksamer unterrlchtsbegleitender Hausaufgaben In 
mündlicher. und schriftlicher Form ist im Interesse der Aneignung anwen-
dungsbereiten WI ssens und Könnens der Schülerinnen und Schüler zu achten. 
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5. Lernkontrollen und Leistungsbewertung 

kontinuierliche Lernkontrollen ennögllchen die Feststellung bzw. Uber-
prUfurig des Lernzuwachses und aktuellen Leistungsstandes der Schülerinnen 
und Schüler. 

Sie dienen der Selbstelnschlltzung der SchOlerlnnen und Schüler und geben 
dem Lehrer Aufschluß Ober den Erfolg des Unterrichts. Gleichzeitig sind 
sie auch eine Grundlage fOr die, Leistungsbeurteilung. 

Ausgehend von den angestrebten Lernzielen müssen Lernkontrollen entworfen 
und durchgefUhrt werden. Sie begleiten stllndig den Unterricht und dürfen 
des~alb nicht nur am Ende der BehafiCllung größerer Themenbereiche stehen. 

Bel der konzlplerung von Lernkontrollen sollen die vlelfllltlgen methodischen 
Möglichkeiten und kontrollformen bei Nutzung von Unterrichtsmedien und fach-
spezifischen Arbeitsverfahren und -techniken aufgegriffen werden. Dazu ge-• 

hören u.a. auch das Anfertigen kartographischer Skizzen.das 
Vervollständigen goegraphischer Zeichnungen oowie das Lesen und Aus-
werten von Karten,Prufilen,Bildern und statistischem ~terial. 

In die Bewertung und Beurteilung von Schülerleistungen sind bewertbare 
Leistungen wie Kenntnisse, Erkenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkelten -ein-
schließlich der Beiträge der Schüler während der Erarbeitung der Unterrichts-
inhalte-einzubeziehen. 

Die Art und Welse der Bewertung sollte stets lernfördern und motivierend 
auf die SchOlerlnnen und Schüler wirken. 

Es wird empfohlen, je Schuljahr vier bis sechs schriftliche Lernkontrollen 
durchzufUhren. 
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6. Zur Arbeit mit den Rahmenrichtlinien 

_ Das Unterrichtsfach Geographie zählt Im Gymnasium durchgehend zum Pfl lcht-
fachberelch der gymnasialen Grundstufe (Klassen 5 - 10). 

- In der gymnasialen Oberstufe (Klassen 11 und 12) sind geographische Kurse 
(Grund- und Leistungskurse) Bestandteil des Wahlpflichtangebotes. Sie 
können von der Schule angeboten und von den Schülern •gewählt werden. 

- Die In den Rahmenrlchtl lnlen ausgewiesenen Lernziele, Themenbereiche, 
Themen und Räume haben einen hohen Verbind! lchkeltsgrad. Sie sind so ge-
wählt und aufeinander abgestimmt, daß sie In etwa zwei Drittel der Ins-
gesamt zur Verfügung stehenden Zelt behande 1 t werden können. Ober etwa 

·ein Drfttei der gesamten Unterrichtszelt jeder Klassenstufe kann der 
Lehrer bei der Planung seines Unterrichts frei verfügen. Diese Stunden 
können z. B. 

für Wiederholungen, Zusammenfassungen, Systematlslerungen, 
für die Aufnahme von Inhalten aus aktuellem Anlaß, 
für die Behandlung von Inhalten entsprechend der Wünsche und 
Interessen der Schüler, 
für die besonders gründ! lche Einführung und Ubung von fachspezifischen 
Verfahren, Arbeits- und Untersuchungsmethoden 

genutzt werden. 

- Die In den Rahmenrlchtl lnlen ausgewiesenen Stundenzahlen sind Zeltricht-
werte (ZRW). Sie tragen Empfehlungscharakter. Von Ihnen kann je nach 
Klassensituation abgewichen werden. 

- Die in den Themenbereichen mit einem Kreuz (X) versehenen Inhalte werden 
als Zusatzthemen empfohlen. Mit zwei Kreuzen (XX) werden Auswahlthemen 
gekennzeichnet. 
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7. Unterrichtsinhalte 
7.1. Geographieunterricht In der gymnasialen Grundstufe 

Klas~en 5 und 6 

Der Geographieunterricht In den Klassen 5 und 6 der gymnasialen Grundstufe 
hat die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern geographische Kenntnisse und 
Fähigkeiten zu vermitteln, die Ihnen die Orientierung auf der Erde, In 

1: Deutschland und Europa sowie Grundeinsichten In Wechselwirkungen zwischen 
. 

1 Mensch und Raum ermöglichen. 
An ausgewählten Raumbeispielen sind die positiven und negativen Auswirkungen 
des wlrtsc'haftenden Menschen aufz~zelgen. Einfache Kausalbeziehungen sind 
von den Schülerinnen und Schülern zu erfassen . 

.}~.!:.~zur Klasse 5: 
Es wird empfohlen, eine Absti11111ung zwischen den Lerninhalten der Themen 2.2. 
"Unser Bundesland Sachsen-Anhalt" und 2.3.2. "Das Tiefland" sowie 2.4. 
"Mittelgebirgsraum" vorzunehmen. 

Lernziele 

Kenntnisse und Erkenntnisse (kognitiver Bereich) 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben Kenntnisse Ober unterschiedliche 
Räume der Erde und Ober die Lebensweise der darin lebenden Menschen. 
Sie erkennen an unterschiedlichen Raumbeispielen aus Deutschland und 
anderen Staaten und Regionen Europas, 
- daß ein geographischer Raum durch die natürlichen Faktoren und durch 

den Einfluß des lebenden und wirtschaftenden Menschen geprägt wird, 
- daß die natürliche Ausstattung eines Raumes die Wirtschafts- und Lebens-

tätigkeit der Menschen fördern oder behindern kann (naturräumllche 
Gunst- und Ungunstfaktoren), 

- daß Räume durch vielfältige Nutzungsarten geprägt werden können (Land-
und Forstwirtschaft, Bergbau und Industrie, Siedlungen und Verkehr, 
Erholung •.. ) . 

Die Schülerinnen und Schüler eigenen sich ein ausbaufähiges und anwendungs-
berel tes topographisches Grundgerüst zu Deutschland und Europa an. 
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Fähigkeiten und Fertigkeiten (instrt.nnentaler Bereich) 

- Orientieren auf dem Globus und der Weltkarte, 
_ Lesen und Skizzieren einfacher morphologischer und geologischer Profile 

Welt~rentwlcklung der Fähigkeit 

- des Auswertens thematischer Karten, 
- des Auswertens von Statistiken und graphischen Darstellungen, 
- des Messens von Entfernungen auf Karten unterschied! !eher Maßstäbe, 
- des zunehmend selbständigen aufgabenbezogenen Auswertens geographischer 

Sachtexte, 
- des Erkennens von geographi sehen, Erscheinungen, Strukturen und Prozessen 

am jeweiligen Raumbeispiel, 
- der sachgerechten und sprach! ich exakten Darstellung von Arbeitsergeb-

nissen, 
- des Anwendens des Im Geographieunterricht erworbenen Wissens und Könnens 

auf praktische Lebenssituationen (Projekte, Exkursionen, Reiseplanung ... ). 
- des Vergleichens verschiedener geographischer Räume und Objekte nach aus-

gewählten Kriterien_ 

Einstellungen und Verhaltensweisen (affektiver Bereich) 

Der Unterricht soll so angelegt werden, daß die Bereitschaft der Schülerin-
nen und Schüler geweckt und erhalten wird, 

- Achtung vor der Natur un·d dem Leben auf der Erde zu empfinden, 
- eine krl tlsche Hai tung zum Umgang des Menschen ml t dem Lebensraum Erde 

einzunehmen, 
- sich aktiv an der Erhaltung und Gestaltung des Nahrat.nnes zu beteiligen, 
- Aufgeschlossenheit und Toleranz gegenüber anderen Lebensweisen und 

-gewohnhelten zu zeigen_ 
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.J ... 

Klasse 5 

Themenbereich 1: Die Erde - unser Lebensraum ZRW: 6 Stunden 

- Planet Erde: kugelähnllche Gestalt, Nord- und Südpol, 
Nord- und Südhalbkugel, Äquator; 
Globus, Weltkarte, Gradnetz 

- Gliederung der ErdJberfläche In Kontinente, Ozeane sowie der Land-
oberfläche In Tief- und Gebirgsländer (Hinweis auf untermeerisches 
Rellef); 
Oberflächengliederung der Kontinente im Vergleich 

- Der Mensch In unterschiedlichen Naturräumen der Erde 
Leben In kalten Gebleten(Polargeblete), 
In trocken-heißen Gebieten (Wüsten), 
In feucht-heißen Gebieten (Tropischer Regenwald) 

J!!!!l!.!.ffe: Kontinent, Ozean, Tiefland, Gebirgsland, Nordhalbkugel, 
Südhalbkugel 

Top.Qg_r!Q_hl scher Merkstoff.:._ 
Europa, Afrika, Amerika, Australlen/Ozeanlen, Asien, 
Antarktika; 
Atlantischer Ozean, Stiller Ozean (Pazifik), 
Indischer Ozean, Nordpolarmeer; 
Äquator, Nordpol, Südpol 
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Themenbereich 2: OeutschlamJ 

1 he"!!!L_ lern 1 nha l_k. 

.lJ :..J!lluml lche orfentlerurig_ 

- tage, Größe, Nachbarstaaten, Bundes 111nder und llauplst3dle 
- Naturr1l1111tl !ehe GI leclerung: tandscharten, Gew1lsser: 

el11taches Nord-Slld-f'rorll clurch„Oeutschland 
- IJev61kerUngsverlel lung, Slecllungen: 

Verkehrswege, trans 1 tl and 

- lierlln - eine Uellstadt: 
l:rschelnungsblld, tunlctlonen, geschlchtllche und aktuelle 
IJedeulung; 
..,.la11dbezlehungen 

.!!ggr.!.ffe: IJundeslancl, IJevölkerungsdlchte 

!.!!l!.o9!!Jlh 1 scher Herk s tou_u~ ~rk!l!:Q.ßen: 

fJu11desl1lncler und Ihre llauplsl1ldle; 901111, Berl In : 

Zllll: r.a. ~O St1111rlen 

(ZRll: 6 Stundrnl 

Rhein, Ueser, Ube, oder, Oonau: Bodettsee, MorHz-See: 
Nord-oslsee-kanal 
tl1lche IJeutschlands (c•. 357 000 km2) 
1Jev61kerungszahl IJeutschlancls (ca. 78,6 „111. E. - 1991) 
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1 

1 

( mw: 12 std. l 

2.2.1. R:lumllche Orientierung und naturräuml !ehe Gliederung: 
Lage; Größl'f administrative GI lederung; Landeshauptstadt, 
wichtige St:ldte; Landseharten 

2.2.2. Natur und Mensch In unterschied! leiten Räumen Sachsen-/lnhal ts 

- flltmark: Unterschied II ehe Bodennutzung: 
flbbau von· l:a II sa 1 z und l)nwe 1tprob1 eme 

11 - Hagdeburger Börde: Entstehung vdn Schwarzerde auf Löß; 
Landwl rtschart Im Schwarzerdegeblet 

- Gebiete an Elbe, Saale und Mulde: Industrie und Ihre Strukturver-
änderungen; 
Entstehung und llbhau von Braunkohle, Landschaftsver:lncierungen, 
Maßnahmen zur Rekultivierung, Umweltbelastungen 

- llarz und llarzvorl:lnder: Hltte.igeblrge, Oberfl:lchenformen (Bruch-
schollengebfrge); Temperatur- und Nlederschlagsverhältnlsse (Kllma-
dl agramm); Ta 1 sperren, Erholung, Fremdenverkehr 

' ' .Be\l!itte: Löß, Schwarzerde, Mittelgebirge, Bruchscholle, Tourismus, 
Erholungsgebiet, Naturschutzgebiet, Talsperre, Tagebau, 
Rekul tlvferung 

~o~!!!!cher Herkstorr: llltmark, Hagdeburger Börde, Flämlng, 
llarz; Saale, Mulde, Bode, Mitteil andkana 1; 
Magdeburg, llal le, Dessau 
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2. 3. f<Us tenr!!,!!!!' und ~fJ!ni_ - ---- ( ZRll: 10 Std.) 

2.3 . f. Oer f<Ustenraum 

II 1 ß Sonderheiten· f<Ustengllederung und -formen a11 Nord-- Naturräum c1e e · 
und OstseekUste, Ihre Entstehung; Gezeiten an Nordsee und lluswfrkungen 
auf die f<Ustenlandschaft (Sturmfluten, TrlchtermUndungen, Inselketten, 
Wattenmeer) 

_ leben und Wirtschaften an Nord- und OstseekUste: 
f<Ustenschutz, Landgewinnung; Nutzung In der Marsch; 
lla 11 lg 

leben auf einer 

llamburger und Rostocl<er llafen, llafenwlrtschaft; Fischfang und -verar-
bel t.ung; Ursachen rur die Entstehung eines Verdlchtungsraumes und 
dessen Strukturwandel 

Erholungsraum f<Uste 

Meeres- und f<Ustenverschmutzung; Gefährdung des Wattenmeeres, Schutz-
maßnahmen, Nationalpark Wattenmeer 

2. 3.2. Das Tief land 

- Gliederung, Merkmale, Formen und Ihre Entstehung (glaziale Serie) 
- Vegetation und Ihre Nutzung an einem Raumbeispiel (z. B. Nördllcher 

landrUcken, lUneburger llelde, Mecklenburger Seenplatte, Emsland) 

2.3.3. Die Niederrhein-Ruhr-Ballung 

- Räumt lche Orientierung und na turgeographl sehe Voraussetzungen: 
Entstehung, Lagerung und llbbau .der Steinkohle, Vergleich mit dr.r 
ßraunkoh le; Wasserressourcen; Verkehrsgunst 

- Wandel ~lnes lndustrlel len Verdlchtungsraumes; Unweltbelastungrn. 
Urnweltschutzmaßnahmen und -proj~kte 

l:t!~f!~ Stei.lkUste, FlachkUste,C.ezeHen (r:.bbe, f'.lut), Td.cl1tPr-

11riJndtmg, Sturmflut, Wattenneer., Har.schland, llafen, gfodi!.l.P. 

Ser..ie, Gn1ndrnor:Jne, &1dnorä11e, Sander, Urstrantal, EJ.s-
zeHnHer ( PJ.eishnf!n', T.1.efbau, \"er.cHchtungsrm1n 

Top~r~l'hcher MerkstofG Ostsee, Nordsee; Nord- und ostfriesische 
Inseln, llelgoland, RUgen; Rostock, Duisburg, Dortmund, 
Essen, f<öln; Norddeutsches Tiefland, Nördl !eher LandrUcken, 
lUneburger llelde, Leipziger Tfeflandsbucht; Ruhrgebiet. 
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11 

(ZllW: 6 Std.) 

2.4.1. Räumliche Orientierung und naturräumllcher Uberbllck: Mittel-
gebirge, Vorländer, Beckenlandschaften, Durchbruchstäler, 
Grabenbruch, Schichtstufenland; Zusanrnenhang zwischen Rel lef, 
S 1ed1 ungen und Verkehrswegen 

2.4.2. leben und Wirtschaften In unterschiedlichen Räumen 

1 - Elbsandsteingebirge und Elbtal: Oberflächenformen und deren Entstehung; 

i 

1 

" 

Tourismus und Landschaftsschutz; Dresden 
- Oberrhelnlsche Tiefebene: Rellef,1 Entstehung eines Grabenbruchs; Klima-

gunst, Wein-, Obst- und GemUseanbau 
- Neckar-, Mosel- und Maingebiet; Bodensee: Klimagunst, Wein-, Obst- und 

Gemllseanbau 

~!:.!.fre: Grabenbruch, IJurchbruchstal, Schichtstufenland 

Topo~p~cher Merkstoff: Erzgebirge, Elbsandstelngeblrge, JhUrlnger 
Wald, JhOrlnger Becken, Rheinisches Schiefergebirge, Oher-
rhelnlsche Tiefebene, Schwarzwald; Neckar, Mosel, Main~ 

Frankfurt a. M. 

(ZRW: 6 Std.) 

- Erschelnongsblld; lloch- und Mittelgebirge Im Vergleich; glaziale 
Erosion und Akkumulation In den '11tpen und /\lpenvorland; Höhenstufen 
der Vegetation 

- Leben und Wirtschaften: Einfluß des Reliefs auf das Siedlungsnetz; 
Mmwlrtschart; Tourismus, Gefllhrdung der /\fpenlandschart 

- Yerdlchtungsraum MUnchen 

~!:!fre: Hochgebirge, Höhenst.uren der Vegetation, /Ilm 

!Qpqgri!fil.1lscllfil' Merkstoff: /\lpen, /\lpenvorland; München 
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Klasse 6 ZR\/: ca. ~5 St1111dr11 

Themenbereich 1: Europa 

- Lage, Größe; lla 1 blnse In, lnse 1 n; 
Staaten, StaatenbUndnlsse Im Wandel; kulturelle Einheit und Ytetralt 

- Großlandschaften, Gewässer; l<l l111azonen Im Uberbl lck, l<llmageblele der 
gemäßigten l<llmazone 

ßeg.!:.!_ffe: l<llma, l<llmazonen, Landkllma 

.!.2Jl2.9.!:.a~ sehe!:_ Merkstof LJir!!!_Herkgröß~: Skandl navl sehe llalbl nsel, 
/\p~nnlhE!n-llalblnsel, Balkan-llalblnsel, Britische Inseln, 
Island; Mittelmeer, Schwarzes Meer 
Wolga (ca. 3 700 km ·i..änge); Osteuropäisches Tiefland, Ural; 
Mont Blanc (ca. '1 800 m flöhe); Fläche Europas: rund IO Htll. km2 

( ZRW: 4 Std.) 

- Naturraum /\lpen: GI lederung der /\lpen; Fal tengeblrge und seine Ent-
stehung; Wirkung exogener Kräfte, Gebirgsgletscher 

- leben und lllrtscharten In den /\lpen und /\lpenländern: Nutzungswandel 
In den /\lpen; Verkehrswege, l'robleme der Verkehrsersch lleßung; Energle-
gewl nnung; Vor- und Nachtei 1 e des rremdenverkehrs, ökologl sehe folgen 
des Massentourismus; wirtschaftliche Besonderheiten In Österreich und 
In der Schweiz 

Begrl~e..:., Faltengebirge, Verwitterung, Gletscher, Paß 

loPC!9!'!.Iililschf!_~kgo[!_: Österreich, Schweiz; Wien, Bern, Genf 
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( ZRW: ß Stcl.) 

1.3.1. llllumllche Orientierung und naturgeogrnphlsche Grundlagen 

- Rel ler: glaziale Erosions- und /\kkumulatlonsformen (Fjord, Fjel 1, Schären; 
feite der glazialen Serie) 

- l<llrhil: Oeleuchtullgs- und Temperaturverhältnisse (f'olartag, f'olarnacht); 
Einfluß des Golfstroms 

XX 1.3.2. Leben und Wirtschaften In Nordeuropa, r,unst- und Ungunstraktoren 
bei der llaumnutzung 

- llolzwlrtschart In der Nadelwaldzone 
- Eisenerzabbau In klruna 
- Nutzung von Erdöl und Erdgas In der Nordsee 
- llgrarl sehe Nutzung Im Süden Nordeuropas ( llckerbaugrenze) 
- Island - Insel aus Feuer und··Els: Vulkanismus, Geysire, Nutzung der 

Erdwllrme: rl sehr ang 

~!.!.!f~ F Jord, F Je 11, Schären, Geys 1 r, Polartag, Polarnacht, 
Golfstrom 

lopographlscl~ Merkstoff: Skandinavisches Gebirge; Norwegen, Schweden, 
F Inn 1 and, 1 s land, Dänemark; Oslo, Stockholm, fiel sink 1, 
-Reykj av 1 k, kopenhagen, I< 1 runa 

XX Auswahl von drei Raumbeispielen 
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1.4. Westeuropa ----- ( ZRW: 10 Std.) 

t.'1.1. Rllumllche Orientierung und naturrllumllc!te Grundlagen: 

l<llma (Seeklima), Ursachen der Marltlmltllt; Oberflächengllederung; 
Staaten, ßevölkerungscilchte und -vertel lung 

t.-1 . 2. Wirtschafts- und Lebensräume 

- Großbrltahnlen: l'arklandschart; Mlttelengl lsches lndustrlegebfet als 
ältestes lndustrlegeblet der Erd~. Verstädterung als Folge der lndu_ 
etrloHeierung; London; rltumlich strukturelle D.lepnrHäten 

- rrankrelch: rarls als Zentrum des Landes; Dezentrallslerung; vlefseltfge 
tandwl rtschart durch Naturgunst und moderne llnhaumethoden 

X - Niederlande: Oelta-l'lan; Landwirtschaft und rotgen; RoHerdam - der 
größte Seehafen der Erde 

~grtr_!! : Seeklima, l'arklandschaft, City, Verstädterung, Polder 

l.!!P~aph~l~ . Merksto!l: Großbritannien, Frankreich, Island, Belgien , 
Niederlande, Luxemburg; London, Birmingham, Paris, Harseffle, 
Oubl In, ßrOssel, llmsterdam, Rotterdam; Themse, Seine, RhOne 

X Zueatzthema 
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(ZRW:c n 9Sld.) 

1.5 . 1. Räumt lche Orientierung: 

Staaten; Völker und l<ulturmerkmale; Landschaften 

1.5.2. Leben und Wirtschaften 

- Polen: naturr1luml lche GI lederung, landwlrtschartllche Nutzungsmögl lch-
kelten: Oberschleslsches lndustrlegeblet, ökologische Belastungen In 
montangepr1lgten Industrieräumen " . - csm: l'rag; lndustrle; landwlrtschartllche Nutzung In llbhänglgkelt von 
Nalur- und llumanfaktoren 

- /In der lJonau : Oonau als europäische Schlrrahrtsstraße; Ungarische 1 lef-
ebene - landwlrtschartltche. Nutzung; Budapest: IJurchbruchst.al Eisernes 
lor; Oonaudelta 

- Karstlandschaft: Formen; Nutzung; Waldraubbau und Verkarstung 

V 
_!2[lofillili!.scher ~rkstoff: Polen, CSFR, Ungarn, Rumilnlen, Bulgarien, 

Jugoslawien: Warschau, l'rag, Budapest, Bukarest, Sorla, Belgrad. 
l<atowlce; Oberschleslsches !ndustrfegeblet; Ungari sche Tief-
ebene; Moldau,Welchsel; Eisernes Tor, Donaudelta, Karpaten, 
Dinarisches Geblr~e 
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(lRll: !l Std.) 

1.6. I. Natur- und kullurrllumllche Gliederung: Vt1lka11fsmt1s, Entstehung 
efl1es Schlchlvulkans, l:rdbeben; MIHelmeerldlma und llarllaubvegetallon; 
st.aa f.en 

1.6.2. Leben und Ufrlscharten Im mttelmeerraum 

- lieso11tleri'1elle11 der landwlrlschaf.lllchelf Nut.zuttg: trocken- und newttsse-
rt111gste 1 db11u, kt1llttrt1f1 a11zen 

- Massertlourlsmlls als belst1lel rar die Mögl lchkellen und Probleme der 
Ratlmnulzung; kullursll!Hen Im MIHelmeerraum 

- llallert - Land der Geqenslllze: Nord-sUd-Getlllle, Ursachen der ratnnllchen 
1Jlsparlllllet1, ltfrlschatU lche und sozlale tolge11, llhwanderu11g von Arbelt.$-
k.r:lt le11; l!om 

ßegrltte: Mlllelmeerkl lma, llarUaubvegelallon, Vulkan, 11urschUtt1111gs-
ebet1e, frockell- und bewllsserungsteldbau, Massenlou Ismus, 
L1ndrluchl 

!Qf.>~a.Jililsch~ Merh_lorr: l la l leil, Spanien, t>orluga 1, Grlecltenl~nd; 
l!ont, Near>el, Mal land, Madrid, Lissabon, J\lhet1: lldrla, "o; 
Jlttl<I, YesUv, Olympl kreta, t>elopotmes, Slzlllen 

beg!lrt: l:uro11lllsd1e Gemelnschatl (EG) 
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Klassen 7 und B 

Der Geographleunterrlcht ln den Klassen 7 und 8 der gymnasialen Grund-
stufe setzt den reglona 1-thematl sehen Lehrgang fort. Seine Hauptaufgabe 
Ist die Vermittlung von Kenntnissen Ober die Vielgestaltigkeit der Lebens-
und Arbeitsweisen auf der räumlichen Grundlage von Kulturerdteilen. Die 
In den Klassenstufen 5 und 6 angebahnte Toleranz gegenüber anderen Wirt-
schafts- und Kulturformen 1 st konsequent auszubauen. 

/In ausgewählten Beispielen dringen die SchUlerlnnen und Schüler tiefer In die 
Komplexität des Wirkungsgefüges physlo- und sozlogeographlscher Faktoren 
des Raumes ein und erkennen dabei die dominante Rolle des wirtschaftenden 
Menschen. Die Grenzen der Raumnutzung und -belastung sind aufzuzeigen. Mit 
Umweltproblemen sollen sich die Schülerinnen und Schüler kritisch ausein-
andersetzen. 

Lernziele 

Kenntnisse und Erkenntnisse; Einsichten (kognitiver und affektiver Bereich) 

Die SchOlerlnnen und Schüler erkennen 

- die kulturräumllche Vielfalt der Erde, 
- die Vle lgesta 1 tlgkel t der Wl rtschafts- und Lebensformen, Ihre Ursachen 

und räumlichen Wirkungen, 
- die Möglichkeiten und Grenzen der Raumnutzung und -gestaltung durch den 

Menschen, 
- die Komplexität raumpr3gender Strukturen und Prozesse unter besonderer 

Beachtung des WlrkungsgefOges Mensch-Gesellschaft-Umwelt, 
- dl~ historisch-geographischen, politischen tJnd wlrtschaftllchen Faktoren 

der llerausbl ldung und Konsolidierung von Staatsräumen, 
- die Kausalbeziehung zwischen Beleuchtungs-, Klima- und Vegetationszonen 

auf der Erde sowie zwischen geologischem Bau des Erdkörpers und 'ptatten-
tektonlscher Prozesse. 

Die SchUlerlnnen und Schüler erwerben Kenntnisse Ober das Gradnetz der Erde 
und eignen sich ein ausbaufähiges topographisches GrundgerUst zu Asien, 
Afrika und Lateinamerika an. 
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Fllhlgkelten und Fertigkeiten (instrumentaler Bereich} 

_ sicheres Orientieren auf !<arten unterschied! fcher Maßstllbe mit 1111 fe des 
Gradnetzes, Bestl11111en der l<oordlnaten von geographl sehen Objekten Im 
Gradnetz, 

_ Analysieren und Bewerten unterschied! !eher Räume (Natur-, Wirtschafts-, 
f<ultur- und Staatsräume) unter Einbeziehung verschiedener Medien, 

- Entwicklung von Vorschlägen zur Lösung raumrelevanter Probleme 

Weiterentwicklung fachspezifischer Denk- und Arbeitsweisen: 

- zunehmend selbst11ndlges Auswerten graphischer Oarstel lungen, Insbesondere 
von l<llmadlagra1T111en und l<artogrammen, 

- Lesen und Interpretieren von Luft- und Satellitenbildern, 
- sicheres Bestimmen ausgewählter Gesteine, 
- aufgabenbezogenes und kombiniertes Auswerten verschiedener thematischer 

!<arten, um Räume zu analysieren, 
- Erkennen und Bewerten der l<omplexltät geographischer Erscheinungen, 

Strukturen und Prozesse, 
- geographisches Vergleichen nach vorgegebenen und selbstgewählten 

l<rlterlen 
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• 

Klassen 7/8 

Themenbereich 1: Gradnetz, Zelt- und Be 1 euchtungszonen der Erde ZRW: 4 Std. 

!J~radn~ 

Einteilung der Erdoberfläche mit Hilfe von Längen- und Breitenkreisen, 
Gradnetz als llllfsmlttel zur Bestl11111ung der Lage eines Ortes 

- Rotation der Erde als Ursache für die Entstehung von Tag und Nacht; 
Einteilung In Zeitzonen 

- Erdum 1 auf und d 1 e Erdachsneigung a 1 s Ursachen für untersch 1 ed II ehe 
Beleuchtungsverhältnisse auf der Erde und die Entstehung von Jahres-
tel ten; Beleuchtungs- und Temperaturzonen 

Begriffe: geographische Breite, geographische Länge, Rotation, 
Erdumlauf 

Themenbereich 2: Kl lma- und Vegetationszonen der Erde ZRW: 4 St.t 

- Unterschiedliche KI lma- und Vegetationszonen der Erde und Ihre 
Ursachen; Windgürtel der Erde (Monsune, Passate, Westwinde) 

- llöhenstufen von KI lma und Vegetation In den Tropenj Zusa11111enhang 
zwischen 1(1 lmazonen und flöhenstufen 

Schwerpunkträume: 

- Der Mensch In der Tundra 
- Der Mensch In der Ta lga 
- Der Mensch In der Wüste 

~gr.1{Le,.; Passate, Monsune, Westwinde; 
Tundra, Taiga, Wüste J1 



Themenbereich 3: Ost-, Süd- und Südostasien ZRW: ca. 17 ·Std. 

- Oberblick Ober die Kulturerdteile 
- Oberblick Ober Staaten Ost-, Süd- und Südostasiens 
- Naturräumliche Gliederung Asiens: 

Gliederung in Halbinseln und Inselgruppen; Zusammenhang zwischen 
Relief, Gewässernetz und Klima 

3.2.1. China 

- Bevölkerung : Bevölkerungszahl, -struktur und -vertellung, Bevölkerungs-
wachstum - seine Ursachen und Folgen, Bevölkerungspolitik 

- Großlandschaften und Klima 
- Landwirtschaft, Sicherung der Ernährung 
- Strukturveranderungen Im ländlichen Raum 
- Industrialisierung, Sonderzonen und Sonderwirtschaftszonen 

3.2.2 . Japan 

- Besonderheiten des Naturraumes: 
Insellage; Entstehung der japanischen Inseln durch sich bewegende Platten, 
Zusammenhang zwischen geologischem Bau und Relief; Vulkanismus, See- und 
Erdbeben, Tiefseegräben; Taifune 

- Ballungsräume: 
Wirtschaftsmacht Japan - trotz natürlicher Ungunst; 
Besonderheiten der Struktur und Entwicklung von japanischen Verdichtungs-
räumen infolge der Raumenge, Lösungsansatze, Raumordnung; kulturelle und 
religiöse Traditionen In Ihrer Bedeutung für den wirtschaftlichen Aufstieg; 
Rohstoffarmut; Umweltprobleme und Umweltpolitik 
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' 
3.3. Südasien _ . ..:..>.---· 

Indien 

- Besonderheiten des Kulturraumes : 
ethnische Vielfalt, Religionen, Kastenwesen; Bevölkerungswachstum; 
hl storl sch-geographl scher Uberbl lck 

- Probleme der Landwirtschaft: 
Monsune 'und deren Einfluß auf das leben und Wirtschaften, Wechsel-

' wlrkung zwischen Problemen des Bevölkerungswachstums und der Ernährungs-
situation 

- lndustrlallslerung; Ergebnisse .und Probleme der.Grünen Revolution" und der 
1 lndustrlallslerung 

1 

1 

-

- Probleme der Stadtentwicklung am Beispiel Kalkuttas 

3.4.1. Naturräumllche Besonderheiten 

- Lage und Gliederung; Vulkanismus und Erdbeben, Zusarrmenhang zwischen 
Reiter und geologischem Bau 

- Klima, Vegetation und Relief und deren Auswirkungen auf die Nutzung des 
Raumes 
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3.4.2. Indonesien 

_ kulturmerkmale: Vielvölkerstaat, Vielfalt von Lebensweisen, Religionen 
und Sprachen~ Bevölkerungswachstum und Raumenge (Java) 

- Formen der Landnutzung: Terrassenfeldbau, tradl tlonel ler Relsanbau, 

Brandrodung 
- Chancen und Probleme von lknsledlungsprojekten 

X 3.4.3. Wirtschaftsentwicklung am Beispiel eines Schwellenlandes 
(Singapur oder Thal land) 

Begrl!.!,~ l<ulturerdtel I, Bevölkerungswachstum, Tiefseegraben, Erdbeben, 
Seebeben, Taifun, Raumenge, Kastenwesen, Terrassenfeldbau, 
Entwicklungsland, Schwellenland, Monsun 

'Top!!2faphl~her Herksto!f__und ~r.!5.größe!!.l. Ostasien, SUdaslen, SUd-

oslaslen; titina, japan, Indien, indoneslen; lllmalaja, Ht. Everest 
(88~8 m llöhe); llochland von 1'1bet, Große Ebene, Tarlmbecken, fuJI San; 
Pek In_!, Shangha 1, Tök lo, Oelhl, ka lkutta; Indus, Ganges, lluang lle, 
Jangtseklang, Gelbes Meer, Japanisches Meer; llonshu, Vorderindien, Große 
Sundalnseln, Java,Phlllpplnen, Taiwan 

X Zusatzthema 
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Themenbereich 4: Erdkruste In Bewegung ZllW: 6 Std: 

- Schalenbau des Erdkörpers; GI lederung der GestelnshUI le In Platten; 
Fixismus, Mobilismus 

- ßewegungsr 1 eh tungen von P 1 a t ten und Vorgänge an r 1 a t tengrenzen: 
Modell der l<ontlnentaldrlft; Gebirgsbildung, ozeanischer RUcken, 
Tiefsee- und l<ontlnentalgräben und deren Entstehung, (Himalaja-, 
Japan-, l<ordl lleren- oder llndentyp, Rl+tzone); Vulkan! smus, Erdbeben, 
Seebeben und deren Ursachen 

~!JfJ_e.;, Erdkruste, Erdmantel, Erdkern, Fließzone, Platte, l<ontlnental-
drlrt, Subduktlonszone, Faltengebirge, Mlttelozeanlscher 
RUcken 

!_!mogr]p.!!.!_scher Merkstoff_ und Merl!lrQDe.!.!.!. Marl anengraben (ca. 11 000 m Tl ef e) 
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Themenbereich 5: Orient ZRll: 14 Std:· 

- Lage auf zwei Kontinenten; Staaten 
- Kullurmerkmale: Rellglonent Dichte, Verteilung und ethnische Zusa1m1en-

setzung der Bevö 1 kerung; lfochku 1 turen 
- Naturrlluml lche GI lederung 

5.2.1. Golfregion 

- Gewinnung und Nutzung von Erdöl; Zusa1m1enhang zwischen geologischem 
Bau, lagerungsverhältnlssen und Förderbedingungen des Erdöls; r.us-
wlrkungen auf die Raumentwicklung der Förderländer 

- Spannungsraum der Weltpolitik, aktuelle Entwicklungen; Gefährdung 
von Ökosystemen 

- Besonderheiten einer auszuwählenden orientalischen Stadt 
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5.2.2. Israel 

- Besonderheiten der historisch-geographischen Entwicklung; 
Bevölkerung und Religionen 

- Raumerschließung durch Bewässerung, Landwirtschaft, Siedlungen (Leben 
Im Kibbuz); Naturräunliche Gunst- und Ungunstfaktoren 

5.2.3. llgypten 

- Besonderheiten des Naturraumes: Klima, Wüste, Oasen (Flußoase des Nii), 
Nii als Fremdllngsfluß, Deltabildung 

- Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung des Raumes durch den Menschen: 
o-:Chte, Verteilung und Wachstum .der Bevölkerung; Gewinnung von landwlrt-
scnaftl lchen Nutzflächen durch Bewässerung; Nutzen und ökologische Pro-
bleme durch Großprojekte (z. B. Assuan-Staudamm), komplexe Wirkung der 
Eingriffe des Menschen In den Naturraum 

fü!!l.!:!l!ll! Orient, Islam, Oase, Bodenversalzung 

!E.PQg_r~h.!§cher~rkstoff. und.J!!d!gljille.n; Israel, Ägypten; Golfregion, 
Mesopotamien; Halbinsel Arabien, l<lelnaslen; Persischer Golf, 
Rotes Meer, Totes Meer, Suezkanal, Euphrat, Tlgrls, Nil 
(6 700 m Lange); Jerusalem, Kairo 
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Themenbereich 6: Schwarzafrika ZRll: 12 Std. 

- l<ulturmerkmale: traditionelles Erbe, l<olonlallslertmg, Entkoloniali-
sierung; ethnische Vielfalt 

- Naturräumllche Gliederung: Relief und geologischer Bau, platten-
tektonl sehe Prozesse; Zusammen~ang zwl sehen Re 11 ef und Gewässernetz 

- l<llma- und Vegetationszonen Afrikas: Beleuchtungsverhältnisse, Luft-
massen, stetige und Wechselkllr)1ate, Ursachen fOr Abweichungen In der 
zonalen Anordnung von l<llma und Vegetation 

6.2.t. Sahelzone 

- Lage, natUrllche Verhältnisse 
- Räumt !ehe Ausbrel tung der Oeser'tl f lkatlon; Gefährdung des ökologischen 

Gleichgewichtes durch den wirtschaftenden Menschen 
- Ernährungsprobleme: Entwicklungs- und fll lfsmaßnahmen, deren Högl lch-

kel ten und Grenzen am konkreten Beispiel 
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:XX 6.2.2. Kenia 

- Naturraum, llöhenstufen der Vegetation am Kilimandscharo als Ergebnis 
des BezlehungsgefOges Relief-Klima-Vegetation 

- Nationalparks und Tierreservate; Tourismus 

XX 6.2.3. Nigeria 

- Bevölkerung: Vielvölkerstaat, bevölkerungsreichstes Land Afrikas, 
Migration, Lebensweise In einem Dorf ~Kral) 

- Wirkungen von räumlichen Olsparltllten auf soziale und ethnische Konflikte 
- lndustrlallslerung auf der Grurfdlage von Erdöl 

6.2.4. Republik Südafrika 

Wirtschaftliche und politische Sonderstellung In Afrika und deren Ursachen: 
Bergbau, Industrie, Bevölkerungszusanmensetzung 

Begrl~fe: Becken, Schwellen, Luftmassen, Desertifikation, sanfter 
Tourismus, Nomaden, llackbau, Plantagenwlrtschaft, Subslstenz-
wlrtschaft 

.!!!11~~1sch_~f.terkstoff_!!.n!!..J.1e~rößEll..! Schwarzafrika; Madagaskar, 
Soma 11-lfa l b 1nse1 ; At 1asgeb1 rge; lloch 1 and von l\th 1op1 en, 
kongobecken, Kalaharlbecken, Ostafrlkanlsches Grabenbruch-
system, Kilimandscharo (5 900 m llöhe), Mt. Kerila; Sahara, 
Sahelzone; Niger, Kongo (Zaire), Sambesl, Victoriasee, Tangan-
jlkasee; Kenia, Nigeria, Republik Südafrika; Johannesburg, 
Pretorla, Nairobi 

xx Auswahl eines Raumes 
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Themenbereich 7: Lateinamerika ZRW: ca. 13 Std. 

Thema/Lerninhalte -------

- Naturraum! lche Grund 1 agen: Groß! andschaften; Gewässer, Panamakana 1 
_ Wirkungen plattentektonlscher Prozesse: Faltengebirgsbildung, Erdbeben, 

Vulkanismus, Erzbildung 
- Anteil an l<llma- und Vegetationszonen, Einfluß des Reliefs auf Ihre 

Verbreitung (llzonalltät), llöhenstufen von Klima und Vegetation; 
Tropische WlrbelstOrme 

- Kulturmerkmale: ethnische Vielfalt und Asslml latlon, Indianische lloch-
kulturen, Eroberung durch Europäer; Staaten 

!..:_2_._~lrtschafts-2- Lebe~-_!:!!ld_2taatsräu~ 

7.2.1. Brasilien 

- Rlluml lche Ort enll erung: Bevö 1kerungsvertel1 ung, BI nnenwanderung, 
Bevölkerungsstrukturen; Schw~l lenl'!lnd, hohe Auslandsverschuldung, 
räumliche und wlrtschaftsstrukturelle Disparitäten, Raumordnungs-
versuche 

- Hordosten: Notstandsregion Brasiliens, Ursachen und Folgen 
- Brast llanlsch-lllnazonlen: Raumerschließung, ökologische und soziale 

Probleme; globale Bedeutung Amazonlens 
- Metropole Sao Paulo: Merkmale eines Verdlchtungsraumes, Stadtentwicklung; 

Sao Paulo - Rio de Janeiro - Belo Horizonte als bedeutendes Industrie-
zentrum Lateinamerikas 
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XX 7.2.2. l\usgewählte Wirtschafts-, Lebens- und Staatsräume 

- rampareglon In l\rgentlnlen - Entwicklung zu einem hochproduktlven 
l\grarraum 

- reru - wlrtschaftsräumllcher Strukturwandel 
- Bolivien - Bergbau In den /Inden, Honowlrtschaft 
- Kleinstaaten Mittelamerikas - exportorientierte Landwirtschaft, 

Monowlrtschart 
- Mexlco-Clty - großstädtische Agglomeration, Umweltprobleme 

Be~!.!_ffe: l\zonalltät, Schwellenland, Favela, Monowlrtschaft, Monokultur, 
Latifundien, Metropole, Metropollslerung 

.!!!e.o~phlscher:J!erkstoff und~r.!sg[Q!krt;. Lateinamerika; Brasll len, 
Argentinien, Mexiko; l\mazonlen, Anden, Aconcagua (7 000 m llöhe), 
Bergland von Brasilien, Bergland von Guayana; Amazonas, 
Parana, Orlnoco, Panamakanal; Große l\ntlllen; Brasllla, 
S~o Paulo, Rio de Janeiro, Buenos l\lres, Mexlco-Clty 

xx Auswah 1 von zwe 1 Räumen 
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Klasse 9 

Im Geographieunterricht der Klasse 9 der gymnasialen Grundstufe wird der 
reglonal-thematl sehe Lehrgang ml t den Themenbereichen "llngloamerika", 
"Sowjetunion", "Austral len, Ozeanlen und Pol argeblete" abgeschlossen. 
Oie Größe und Mannigfaltigkeit der zu behandelnden Staatsräume und 
Regionen sowie deren wlrtschaftsräumllche Strukturen erfordern eine 
komplexe Betrachtung von ausgewählten Raumbeispielen. 
Mit dem Themenbereich "Deutschland In Europa" wird ein Wechsel der 
unterrichtlichen Betrachtungsweise vollzogen. 
Oie Behandlung dieses Themenbereiches erfolgt unter thematisch-regionaler 
Schwerpunktsetzung und bereitet so,ml t die tmtsetzung von geographl sch 
relevanten Inhalten auf globaler Dlmenslonssture In der Klasse 10 vor. 

L e r n z i e 1 e 

Kenntnisse und Erkenntnisse, Einsichten (kognitiver und affektiver Bereich) 

Oie SchOlerlnnen und SchOfer gewinnen anhand unterschiedlicher Kulturräume 

- die Einsicht In das komplexe Bedingungs- und Wirkungsgefüge physio-, 
wlrlschafts- und sozlogeographlscher Faktoren bezügl Ich der lleraus-
blldung und Konsol ldlerung von Kultur-, Wirtschafts- und Staatsräumen, 

- die Erkenntnl s, daß phys logeographl sehe Gunst- und Ungunstfaktoren der 
wirtschaftlichen Nutzung von Räumen Möglichkeiten erschließen und Grenzen 
setzen, die wiederum vom wlssenschaftl Ich-technischen Entwicklungsstand 
sowie politischen und wirtschaftlichen Faktoren abhängig sind. 

Oie Schülerinnen und SchOler verfügen über ein sicheres, ausbaufähiges und 
anwendungsbereltes topographisches Grundgerüst zu llngloamerika, der Sowjet-
union, llustral len, Ozeanlen, den Polargebieten und Deutschland. 

Fähigkeiten und Fertigkelten (instrumentaler Bereich) 

Oie Im Geographieunterricht der Klassenstufen 5 bis B eingeführten und 
weiterentwickelten fachspezifischen und fachübergreifenden Fähigkeiten 
und Fertigkelten sind zu vervollkommnen. Dies betrifft Insbesondere das 
llnalysleren des komplexen Bedingungsgefüges unterschiedlicher Räume 
sowie die aHerngetectiteoarstellung der Erg~bnlsse durch Schülerinnen 
und Schiller. 
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lhemenberelch t: l\ngloamerlka ZllW : 1~ Std .. 

!.:..!.: _Räumt _lche _ or 1 en~rung 

- Lagemerkmale, natUrllche und politische Gliederung; historisch-geo-
graphische Entwicklung, Raumerschließung (Vergleich mit Lateinamerika) 

- Naturgeograph! sehe Grund 1 agen: Groß 1 andscha rten, Gewllsserne tz , Besomler-
he llen des l<llmas; Zusammenhang zwl sehen Rellet-1<1 lma-Vegetatlon-Böden-

Wasser 

1.2.1. Bevölkerung: IJlchte, Verteilung; ethnische Besonderheiten; 
Einwanderungsland, Mobllltät 

1.2.2. l\grarreglonen 

- Uberbl lck Ober l\grarreglonen und deren naturgeographl sehe Grund! agen: 
rlluml lcher und struktureller Wandel In der Landwirtschaft, l\grarbuslness 

- ßetrlebsFonnen , Exportorlentlerthelt und Probleme der Landwirtschaft 
am ßelsplel eines l\grarraumes (z. B. Gebiet der Westlichen Inneren Ebenen, 
l<a tlrornlen, texas) 
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t.2.3. Wlrlschartsreglonen und Ihr Strukturwandel 

_ Uberblfck Ober Jndustrlerllume und deren raumprllgende Faktoren 
_ slruktur und Wandel der lndustrlegeblete und deren l\uswlrkungen an 

ausgewllh llen Raumbe 1sp1e1 en 

1.2..1. Stadt und Stadtentwicklung 

- Verstädterung In den USA 
- US-amerikanische Großstadt an einem ausgewählten Belspfel: Erscheinungs-

bild, rurikllonale und sozlalrlfllll\flche Gliederung, l\usurern der Stadt, 
Urban 1s1 erung 

- Rllumll ehe Or f entl erung; Bevö 1 kerungszusa11111ensetzung, MI nderhe lten 

- Naturgeographlsche Grundlagen und Ihre Bedeutung fOr die Raumerschließung 
- Wirtschaftliche Olsparltllt und deren Ursachen; der SUden - Wlrtscharts-

zone des Landes 

Begriffe: Angloamerika, labradorstrom, Mobilltllt, Farm, Urbanlslerung, 
rllumllche Olsparltllt 

.!2P~J!!l~sch~Merksto~: USA, Kanada; l\laska, Grönland, Labrador, Florida; 
Rocky Mountalns, Großes Becken, Grand Canyon, Appalachen, Colorado-
plateau, kanadischer Schild; Mississippi, Mlssourl, Mackenzle, 
St.-Lorenz-Strom, Große Seen, lludsonbuchl;;Washlngton, New York, 
Chicago, Detroit, los Angeles, San Francisco, Montreal, Ottawa 
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Themenbereich 2: Sowjetunion ZRW: 10 Std. 

- lagebesonderhelten und Raumgröße, administrative Gliederung 
- Demograph! sehe Struktur einschl leßll eh ethnl scher Besonderhel ten, 

Natlonallt3tenprobleme 
- Naturräumllche Gliederung Im Oberblick 

- klimatische Vielfalt und Gegens3tzllchkelt, Gunst- und Ungunstfaktoren 
- Naturressourcen und deren Nutzung (Wasser, Boden, Holz, Bodenschätze), 

aktuelle Entwicklungen und ökologische Probleme 
- Humanfaktoren: Bevölkerung (räum! lche Vertel lung, Binnenwanderung, 

Migration); Verkehrssysteme,-Sfedlungsnetz 

- Oberblick Ober Industrieräume, Tendenzen der Raumerschließung und 
-entwlcklung, tknweltgestaltung 

xx - Industrielles Zentrum - Wirtschaftszentrum des Landes 
XX - Oonez-Dnepr-Geblet: bedeutendes HOttengeblet, Entwicklungstendenzen, 

Probleme 
XX - Westsibirien; Gunst und Ungunst der Raumnutzung 
XX - BAM-Zone; Transport und Verkehr als wesentliche Faktoren der 

Raumerschließung 

- Territoriale und strukturelle Wirtschaftsverflechtungen, aktuelle 
Probleme 

xx Auswahl von zwei Räumen 
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2.4. Stadt und Stadtentwlcklu.!]l_ ------- -- --
_ Strukturen ausgewählter städtischer Verdlchtungsräume: z. B. 1-bskau 

Nowoslblrsk, Norllsk, Samarkand, Leningrad 
_ Verdlchtungsräume In alten und jungen Siedlungsgebieten Im Verglelch 

- Naturgeographlsche Grundlagen, Naturraumpotential Im Vergleich zu den 
USA; Betriebsformen; aktuelle Veränderungen fn der Agrarwirtschaft 
und In ländl lchen Räumen 

XX - Schwarzerdezone : Hauptlandwlrtschaftsgebfet des Landes 
lCX - Mittelasien : Raumveränderung und ökologische Probleme 
XX - Nlchtschwarzerdezone: Gunst- und Ungunstfaktoren bei der Raum-

erschl leßung 

~rl~f~ Ressource, Binnenwanderung, Raumplanung 

~?~Phlscher Merkstof.!_: Kamtschatka, llalblnsel l<ola, Krim; 
Kaukasus, Pamlr1 Westslblrlsche Ebene, Tiefland von Turan; 
Kaspisches Meer, Aralsee, Balkalsee: Lena, Jen lssej, 
Ob-lrtysch, Amur; Moskau, Leningrad, l<lew, Wolgograd , 
Nowoslblrsk, lrkutsk, Wladiwostok, Samarkand 

xx Auswahl von zwei Räumen 
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Themenbereich 3: Australien, Ozeanlen, Polargebiete ZRW: 6 Std. 

3.1; flustrallen ...-·-·--
- R3umllche Orientierung und Bevölkerung: Lagebesonderhelten, kontinentale 

flusmaße; Bevölkerungsdichte und -vertellung; Ureinwohner, Einwanderungs-
land 

- Naturrllumllche Gliederung und deren Besonderheiten: Niederschlagsver-
teilung, deren Ursachen und Folgen: artesische Becken, einzigartige 
Tier- und Pflanzenwelt; l<ausalprofl l durch West-Ost-Austral len 

- Randorlentlerte lnwertsetzung der Natur durch den Menschen: Territoriale 
Unterschiede bei der landwlrtschaftl lchen Nutzung, In Bergbau und Industrie; 
Möglichkeiten der Raumnutzung und -gestaltung; Export-Import-Struktur 

- Bedeutung und Stet lung Austral lens Im pazifischen Raum 

- R3uml lche Orientierung: Lage, GI lederung, Größenverhlll tnl sse; ethnl sehe 
und kulturelle Besonderheiten als Folge der Insular! tat 

- Naturgeographlsche Besonderheiten: Inseltypen (Vulkan- und Korallen-
lhseln) und deren Entstehung; Tier- und Pflanzenwelt 

- Raumnutzung unter den Bedingungen der lnsularltllt und der Kleinheit: 
landwl rtschaft, Meereswl rtschaft, Bergbau 

- Räumliche Orientierung: Lage, Ausdehnung (Anteile an Meer und land) 
- Naturgeographlsche Grundlagen: 

0

l<llma, Eisbedeckung und Eisberge; 
Tier- und Pflanzenwelt; Relief und geologischer Bau von Antarktika 

- Entdeckung und Erforschung, Lebensbl !der berühmter Polarforscher 

~g!.!f~ lnwertsetzung, artesisches Becken, Atoll, Inlandeis, Meereis, 
Sehelfeis, Gletschereisberg, Tafeleisberg, Schelf 

~O![!!phlscher: Merkstoff: Australien, Tasmanlen, Großes Artesisches 
Becken: Canberra, Sydney1 Ozeanlen, Neuseeland~ Arktis, 
AntarHI s 
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Themenbereich 4: Deutschland in Europa ZRW: ca. 15 Std. 

Thema/Lerninhalte -------
4. 1. Räumliche Orientierung 
---------~---

- Lagemerkmale Deutschlands in Europa 
- Uberblick Ober die politisch-administrative, natur- und wlrt-

schaftsräumllche Gliederung Deutschlands 

- Uberblick Ober Agrargebiete und deren naturgeographlsche Grundlagen; 
Wandel der Agrarstruktur und der Agrarpolitik 

- Bodennutzung, ökologische Probleme am Beispiel ausgewählter Agrar-
gebietstypen: Grünland, Ackerbau, Mischgebiete 

- Verflechtungen zwischen Landwirtschaft und Industrie; Vermarktung 

- Wichtige Industrieräume (Verdichtungsräume) und raumprägende Faktoren 
- Struktur und Wandel der Industriegebiete und deren Auswirkungen an 

ausgewählten Raumbeispielen; lbweltfaktoren 
- Energiewirtschaft (Energieträger, Formen der Energieerzeugung, 

Energl everbund) 
- Verkehrswesen; Hinweise auf Bedeutung des grenzüberschreitenden 

Personen-, GUter- und Nachrichtenverkehrs 

4.4. Tourismus und Fremdenverkehr - - - -- -------
- Möglichkeiten und Probleme der Raumnutzung an verschiedenen 

Beispielen 
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- Komplexe Betrachtung eines ausgewählten Raumes: Bundesland, Regierungs-
bezirk, Kreis, Heimatort ... (Exkursion wird empfohlen) 

~· _li!!tschaftsräuml lche Verf 1 echt~'!.J!.!!d ~I fil~c.!!!!_E~ndu'!I!.._ 
ß!filcllin!!L 1 !LE.urJmi 

- EG, grenzüberschre 1 tende Zusammenarbe 1 t 

~rlffe: Infrastruktur, Agrarstruktur, Standortfaktor, Raumordnung, 
Raumplanung, tertiärer Sektor 

..!!!Pographlscher Merkstof.f_(Erwel terung zu Klasse 5): Nördl lcher Land-
rücken, Südlicher Landrücken, Lüneburger llelde, Leipziger 
Tleflandsbucht, Schwäbische Alb, Fränkische Alb; Havel, 
Spree, Neiße, Ruhr; Sylt, Oarß, Usedom; Mitteldeutsches 
Industrierevier, Rhein-Main-Gebiet, Rhein-Neckar-Gebiet; 
Nürnberg, Stuttgart.1chemnltz, Jena, Leipzig, LUbeck, 
Wolfsburg, Mannheim, Ludwigshafen 
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!<lasse 10 (einschließlich Wahlpfl lchtkurs) 

Der Geographieunterricht In der Klasse 10 trägt thematisch-regionalen 
Charakter. Im Mittelpunkt stehen geograph 1 sch re 1 evante Themen- und 
Problembereiche globaler Dimension. lllerbel konmt es vorwiegend darauf 
an, auf der Grundlage von Vorkenntnissen aus dem regional-thematischen 
Lehrgang In das komplexe WlrkungsgefOge geographisch relevanter globa-
ler Probleme einzudringen. 
Oie unterrichtliche l.knsetzung dieser Lerninhalte stellt hohe AnsprOche 
an das methodische Vorgehen (ProblemdlskussJonen, Projektarbeiten, 
Exkursionen, weitgehend selbständiges .l\nalysleren, Entwicklung von 
Lösungsansätzen u. a.). 
Aktuelle Erscheinungen und Prozesse sind In den Unterricht einzubeziehen. 

fn der Klasse 10 fst eine Exkursion oder Projektstudie zu planen und 
durchzufOhren. Hierbei sof lte an ausgewählten Beispielen die lllder-
spfegelung geographisch relev!)nter globaler Probleme Im Nahraum erfolgen. 
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Im 2. Halbjahr der Klasse 10 der gymnasialen Grund-
stufe besteht die Mögt lchkelt der Tel lnahme an 
et nem geographl sehen Wahlpf 1 lchtkurs (Ziele und 
Inhalte siehe S.54 ). 



Lernziele 

Kenntnisse und Er:~ermt11!s_se, Einsichten (kognitiver und affektiver Bereich) 

Die SchUlerlnrien und SchUler 

- erkennen die sich verscharrenden geographisch relevanten globalen 
Probleme und begreifen die ((ornplexltllt des WlrkungsgefUges dieser 
Probleme Im Raum; 

- leiten unter Einbeziehung regionaler Beispiele aus dem Geographielehr-
gang der !<lassen 5 bis 9 entsprechende soziale, wlrtschaftl lche, öko-
logische und raumverllndernde l<onsequenzen ab; 

- erwerben grundlegende kenntnlsse der allgemeinen Physlogeographle und 
Landschaftsökologie und wendeh diese bei Analysen und Vergleichen von 
untersch 1 ed l lchen Rllumen an; 

- gelangen zur Einsicht, daß sich globale Menschheitsprobleme auch Im 
Nahraum widerspiegeln können; 

- werden zur aktiven Mitwirkung bei der Lösung geographisch relevanter 
Probleme, Insbesondere bei Fragen der Raumplanung und ~gestaltung, 
angeregt. 

Fähigkeiten und Fertigkelten (instrumentaler Bereich) 

- Erfassen und Darstellen der komplexen Beziehungen raumprllgender Faktoren 
In R3umen unterschiedlichen Maßstabs; 

- themenbezogenes Analysieren und Synthetisieren geographischer Räume; 
- geographisches Vergleichen nach ausgewllhlten krlterlen; 
- Erfassen und Bewerten raumbezogener Gunst- und Ungunstfaktoren; 
- lleltgehen~ selbstllndlges Auswllhlen und aufgabenbezogenes Anwenden 

fachspezltlscher Arbeitstechniken bei l:lnbezlehung unterschiedlicher 
Medien (karten, Graphiken, Statistiken, Texte, Modelle, Original-
objekte, Luft- und Satellitenbilder u. a.J; 

- llelterentwlcklung der ((omnunlkatlonsfllhlgkelt am Beispiel der unter-
richtlichen Einbeziehung geographisch relevanter globaler Probleme. 
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Klasse 10 

Themenbereich t: Geographisch relevante globale Probleme ZRll: ca. 25 Std 

1.1. Globale Bevölkerungsprobleme --- - - ------
- Industriestaaten und Entwlcklungslllnder 
- Bevölkerungsverteilung auf der Erde 
- Entwicklung der Bevölkerungszahl (historischer Exkurs), 

V.ertaufsritodel 1 In Industriestaaten und Entwlcklungslllndern; demo-
graphische Transistion 

- Ursachen und rllumliche Wirkungen 
- Entwicklung lllndl fcher und stlldtlscher Siedlungen auf der Erde; das 

explosionsartige Wachstt.nn von Stlldten In Entwlckfungslllndern, Urbanl-
slerung, Metropolfsierung (Raumbeispiele), Ursachen, soziale und 
wirtschaftliche Wirkungen; Verstlldterung 

- Bevölkerungsexplosion und Welternllhrung, biologische Ressourcen, 
Blomasseproduktlon, natorl lche Gunst- und Ungunstfaktoren (Klima, Wasser, 
Boden), Erscheinungen von Hunger und Unterernllhrung 

- Lösung der Probleme als weltumspannende Aufgabe, Lösungsans3tze (lllnwels 
auf "GrUne Revolution") 

- Reserven und Vertei Jung an mlneral 1 sehen Rohstoffen und Energle-
trllgern 

- Entstehung ausgewllhlter Rohstoffe (Kohle, Erdöl, Erze) und Besonder-
heiten Ihrer geologischen Lagerung 

- Abbau ·und ökologische Probleme (ausgewllhlte Beispiele) 
- alternative Energien, Wiederaufbereitung als Notwendigkeit -

Beispiel Nahraum 
- rllumllche konsequenzen von Entsorgungs- und Transportproblemen 
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- Das KI lma auf der Erde und seine Veränderungen; Klimazonen, Aufbau 
der Atmosphäre, Veränderungen in der Atmosphäre (Ozonloch, Treibhaus-
effekt, Ursachen der Verstärkung, Wirkungen auf das Klima, Smog in 
Industrieregionen) 

- die Vegetationszonen auf der Erde; Zerstörung der natUrl ichen Vege-
tation (Wirkungen), Desertifikation, Rodungen als Eingriffe, Raum-
beispiel, Waldsterben in Industriestaaten 

- Formen des Wassers auf der Erde; Reserven, Wasserkreislauf, Grund-
wasser, Eingriffe des Menschen in den Wasserkreislauf, Wirkungen 
(Raumbeispiele), Belastungen der Gewässer und des Grundwassers: 
Lösungsansätze 

- räumliche Orientierung; Gliederung und Größe der Weltmeere 
- Seeverkehr, Schi ffahrtswege, bedeutende Kanäle (Panamakanal, Suezkana 1), 

Meeresströmungen 
- Heere als Nahrungs-, Energie- und Rohstoffquel Ie 
- Nutzungsprobleme (technische, politische, ökologische), Internationale 

Seerechtskonvent 1 onen 

~!'.!!fe: Globale Probleme, Bevölkerungsexplosion, Geburtenrate, Sterberate, 
demographische Translstlon, räumliche und natürliche Bevölkerungs-
bewegung, Bevölkerungspolitik, biologische Ressource, alternative 
Energien, Wiederaufbereitung, Entsorgung, Ozonloch, Treibhauseffekt, 
Waldsterben, Grundwasser , Wasserkreislauf, Seeverkehr, Schiff-
fahrtsroute 
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_Wahlplflchtkurs für die gymnasiale Grundstufe In der Klasse 10 

Themenbereich: Physlogeographlsche Strukturen und Prozesse Im 
Spannungsfeld menschlichen Handelns 

Oer Themenbereich knüpft an die Vorkenntnisse der Schülerinnen und Schüler 
aus den Klassen 5 bis 10 an und greift Insbesondere die dort l11111anent ver-

lt 

mittelten allgemelngeographlsch-thematlschen Kenntnisse (vor allem aus dem 1 l 
Bereich der Physlogeographle) auf: Stellt sie In ein wissenschaftliches 
System und betrachtet physlogeographlsche Strukturen und Prozesse auf der 
Erde Innerhalb des sich verschärfenden Spannungsfeldes Mensch - Unweit. '-

Der räum! Ich relevante Widerspruch zwischen Naturraum und dem wirtschaften-
den Menschen, zwischen Ökologie und Ökonomie, wird auf unterschiedlichen 
Dlmenslonsstufen (global, regional, lokal) verdeutl lcht, die physlogeo-
graphlschen und ökologischen Apskete geographisch relevanter globaler 
Probleme werden konkretisiert. 
Die SchOlerlnnen und SchOler werden damit auf die Auseinandersetzung mit 
komplexen Raumanalysen In den ·Grund- und Leistungskursen der gymnasialen 
Oberstufe (Klassen ff und 12) vorbereitet. 
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Thema 

j, J1~ e.Lime t!m::., 
_ _!!!t'!.!: _ _der Erd!_ 

b ~s~<!!].l.!~L 
·- .lls....Ir9.filml_s_ 
_ end~n!!... und 
__ ~o~r_f!~s~ 

Inhaltliche Schwerpunkte 

1.1. Gestalt und Bewegungen der 
Erde als Hlnmelskörper 

1.2. Schalenaufbau der Erde 

2. 1. Endogene Prozesse und Struktu-
ren (unterschiedliche Hypo-
thesen endogener Reliefge-
staltung, Plattentektonik, 
Vulkanismus, Gebirgsbildung ... ) 

2.2. Exogene Prozesse Im Oberblick 
(Verwitterung, Reliefgestaltung 
durcn verschiedene exogene 
Faktoren) 

2.3. Der Mensch als exogener Faktor 
(Bergbau, Reliefveränderungen 
durch Entwicklung der Infra-
struktur, Siedlungen, Industrie 
und Landwirtschaft) 

- Raumbeispiele 

mögl !ehe 
Betrachtungsräunie 

Erde 

Erde 

ausgewählte Raum-
beispiele (Europa/ 
Afrika/Amerika) 

Deutschland 
(evtl. Nahraum) 

z. B. Mittel-
deutsches 
Industriegebiet 
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Thema 

3. Das Geokllma als ------
lndlkato~nsch-

~h~H~e~ 

.!:_Das Was~a.!!f_ 
der .l!:_dE!..._: ein~ 
.!2gg r_grr_z k._ 
Ressource ---
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Inhaltliche Schwerpunkte 

3.1. Kllmagenetlsche Faktoren 
und Prozesse 
Luftmassen, atmosphärische 
Zlrkulatlon, Zyklone 

3.2. Globale Klimaveränderungen 
und ihre Ursachen, Wirkungen/ 
Modelle 
- Raumbeispiel (Smog) 

4.1. Massive Eingriffe des Menschen 
in den Wasserhaushalt und 
-krelslauf, deren regionale 
und globale Wirkungen (Ein-
griffe In den Abfluß: Stau-
anlagen, Bewässerung, 
Entwässerung, Klimaverände-
rungen) 
- Raumbeispiele 

4.2. Belastung der Gewässer 
durch Abprodukte: 
- Raumbeispiel 

m!3gliche 
Betrachtungsräume 

Erde 

Erde 
Industrieländer 

Wolga - Kaspi 
Aralsee, Assuan u.a. 

Ostsee/Nordsee, 
Elbe 



Thema Inhaltliche Schwerpunkte mögliche 
Betrachtungsräume 

~ Bedrohun~er_J!I~ 5.1. Natürliche Vegetationszonen 
sph~durch den der Erde und ihre physiogeo-
Menschen graphischen Grundlagen Erde 

5.2. Historisch-geographischer 
Exkurs zu Rodungen: 
- Raumbeispiel 1 
Rodungen im Mittelmeerraum 
und Wirkungen (Altertum) Mittelmeerraum 
- Raulnbelsplel 2 
Rodungen in West~ und Mittel- Deutschland, 
europa (Mittelalter/Neuzeit) Großbritannien 
- Raumbeispiel 3 
Rodungen In den tropischen Amazonastief-
Regenwäldern, Wirkungen land 
(Gegenwart) 

5.3. Waldsterben In Industriestaaten Deutschland 

5.4. Verwüstung (Desertifikation) 
In Entwicklungsländern Sahelzone 

5.5. Bedrohte Tier- und Pflanzen-
weit auf dem lande und im 
Meer - ein räumlicher Oberblick 
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Anlagen: Begriffe, topographischer Merkstoff, Merkgrößen 

BegrHfe 

Bundesland, Bev61kerungsdlchte, 
p t et stozlln, E 1 sze lta 1 ter, Grundmorllne, Endmorllne, Sander, Urstromta I, 
Glaziale Serie, L6ß, Schwarzerde, Mittelgebirge, Bruchscholle, 
Erholungsgebiet, Tourismus, Naturschutzgebiet, 
Tal.sperre, Tagebau, Rekultlvlerun~, 

Stet lkUste, Flachküste, Gezeiten (Ebbe, Flut), 
Sturmflut, 
Trichtermündung, Wattenmeer, Naturpark, 
Marschland, Geest, llafen, Tiefbau, Verdlchtungsraum, 
Grabenbruch, Durchbruchstal, Becken, 
Schichtstufenland, 

Hochgebirge, llöhenstufen der Vegetation, Alm 

l<lasse 6 

l<llma, l<llmazone, Landkllmat 
Falt~ngeblrge, Gletscher, Paß, Verwitterung, 
Fjord, Fjell, Scharen, Geysir, Polartag, Polarnacht, Golfstrom, 
Seeklima, Parklandschaft, Polder, City, Verstlldterung, Delta, Karst, 
Mlttelmeerkllma, llartlaubvegetatlon, Vulkan, 
Landflucht, Aurschottungsebene, Massentourismus, Trocken- und 
Bewllsserungsfeldbau, 
Europlllsche Gemeinschaft 
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Geographische Breite, geographische Länge, Rotation, 
Revolution, Tundra, Taiga, Wüste 
ttinsun 1 Passat, Westwinde, 
kutturerdtell, Bevölkerungswachstum, 
Tiefseegraben, Erdbeben, Seebeben, Taifun, 
Raunwnenge, kastenwesen, Terrassenfeldbau, Entwicklungsland, Industrieland, 

Erdkruste, Erdmantel, Erdkern, Fließzone, Platte, Faltengebirge, 
Verschluckungszone, kontlnentaldrlft, Mlttelozeanlscher Rücken, 
Subduktlonszone, Orient, Islam, Oasen, Bodenversalzung, 
Becken, Schwellen, Luftmassen, 
sanfter Tourt smus, Nomaden, ltackbau; 
Planlagenwl rtschaft, Desertlf lkatlon, Subs 1 stenzwl rtschaft, 

Schwellenland, Favela, Monowlrtschaft, Monokultur, Azonalltät, 
Latifundien, Metropole, Metropollslerung 

llurrlkan, Tornado, Farm, Urbanlslerung, Mob! 11 tllt, Ressource, Binnenwanderung, 
lnwertselzung, Artesisches Becken; Atol 1, Inlandeis, Meereis, Sehelfeis, 
Gletschereisberg, Tafeleisberg, Sehei f1 

RalMllOrdnung, Raumplanung, rllumllche Disparität, tertlllrer Sektor, 
lnfrastruk tur 

Globale Probleme, Bevölkerungsexplosion, Geburtenrate, Sterberate, 
demographische Trans! tlon, rllumllche und naturl lche Bevölkerungs-
bewegung, Bevölkerungspolitik, biologische Ressource, alternative 
Energien, Wlederautberellung, Entsorgung, Ozonloch, Treibhaus-
effekt, Smog, Waldsterben, Grundwasser, Wasserkreislauf, Seeverkehr, 
Schi ffahrtsroute 
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Topographl scher Merkstoff und Merkgrößen:. 

Kontlhenk,.!!!_lturerdtelle: Europa, Afrika, Asien, Amerika, 
l\ustrallen/Ozeanlen, Antarktika 

Landschaften/Re lief: Norddeutsches Tl efl and, Altmark, llarz, Magdeburger 
Börde, Flämlng, Nördlicher Landrücken, Südlicher LandrUcken, LUneburger 
Heide, Leipziger Tleflandsbucht, Erzgebirge, Elbsandsletngeblrge, 
Thüringer Wald, Thüringer Becken, Rheinisches Schiefergebirge, Ober-
rheinische Tiefebene, Schwarzwald, Alpen, Alpenvorland 

Gewässer~~ Atlantischer Ozean, Stl l ler Ozean( Pazlflk)1 Indischer 
Ozean, Nordpo 1 a rmeer, Rhe 1 n, Weser, E 1 be , Oder, Donau, Bodensee, Mar 1 tz-
See, Nord-Ostsee-Kanal, Saale, Mulde, Bode, HI ttellandkanal, Ostsee, 
Nordsee, Neckar, Mosel, Main 

lnse!!!J. Halbinsel: Nord- und Ostfriesische Inseln, llelgoland, RUgen 

Länder, Region, Wirtschaftsgebiete: 
Schleswlg-llolsteln (Kiel), Niedersachsen (llannover), Nordrhein-Westfalen 
(Düsseldorf), Hessen (Wiesbaden), Rheinland-Pfalz (Mainz), Saarland 
(Saarbrücken), Baden-Würtemberg (Stuttgart), Bayern (MUnchen), 
Meck 1 enburg-Yorponrnern (Schwert n), Brandenburg (Potsdam), Sachsen-
Anha lt (Magdeburg), Thürl ngen (Erfurt), Sachsen (Dresden), 
Deutschland ( 357 000 km2 Fläche, 78,6 Mi 11. Ew. - 1991)

1 
Ruhrgebiet 

SUdt~andort.e..:_Berlln, Bonn, Hamburg, Bremen, Magdeburg, !lalle, 
Dessau, Rostock, Duisburg, Dortmund, Essen, Köln, Frankfurt a. H., 
München 

WeltE!..!:!_ t~r~sche Objekte: 
Äquator, Nordpol, Südpol 
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Kont 1nent~u1 turerd te 11 e: 

F13che Europas: rund 10 Mio. km2 

Landschaften, Relief: Skandinavisches Gebirge, Osteuropäisches Tiefland, 
Ural, f.bnt Blanc (ca. 4 800 m llöhe). Ungarische Tiefebene, Donaudelta, 
Karpaten, Eisernes Tor, Dinarisches Gebirge, l\tna, Vesuv, Olymp 

Gewas~ Meere: Mittelmeer, Adria, Schwarzes Heer, Wolga (ca. 3 700 km 
Länge), Themse, Seine, Rh6ne, Moldau, Weichsel, Po, Golfstrom 

lnse.!.!!.?~!_!?lnsel.!!..:_ Skandinavische' llalblnsel, Pyrenäen-llalblnsel, 
~penlnnen-Halblnsel, Balkan-llalblnsel, Britische Inseln, Island, 
Slzl llen 

Land~ ~l~n..i_!'lrtschaft~lete: Österreich, Schweiz, Norwegen, 
Schweden, Finnland, Island, Dänemark, Großbritannien, Frankreich, 
Irland, Belgien, tHederlande, Luxemburg, Polen, CSFR, Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien, Jugoslawien, Oberschleslsches Industriegebiet 

Slädte,_Mandorte: Wien, Bern, Genf, Oslo, Stockholm, Klruna, 
Helsinki, Reykjavlk, l<openhagen, London, Birmingham, Paris, Marsell le, 
Dublln, BrUssel, Amsterdam, Rotterdam, Warschau, Prag, Budapest, 
Bukarest, Sofia, Belgrad, l<atowlce, Rom, Neapel, Mailand, Madrid, 
LI ssabon, Athen 
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Klassen 7 und 8 - „----
l<ontlnent~ulturerdtelle: Ostasien, SOdaslen, SUdostaslen, 
Schwarzaf~lka, Lateinamerika 

Landschaften, Rellef: Himalaja, Mt. Everest (8 848 m flöhe), Hochland 
~Tibet, Große Ebene, Tarlmbecken, Fuji San, Atlasgebirge, llochland 

II • 

von Jlthloplen, Kongobecken, Kalaharlbecken, Mt. l<enla, Ostafrlkanlsches 1 ! 
Grabenbruchsystem, l<l llmandscharo (5 900 m Höhe), Sahara, Sahelzone, 
Jlmazonlen, Anden, Aconcagua (7 000 m llöhe) Bergland von Guayana, Bergland 1 

von Brast llen 

Gewasser, Meere: Indus, Ganges, Hwangho, Jangtseklang, Gelbes Heer, 
Japanisches Meer, Nil (6 700 km Lange), Euphrat, Tlgrls, Rotes Heer, 
Totes Meer, Persischer Golf, Suezkanal, Niger, l<ongo (Zaire), Sambesl, 
Victoriasee, Tanganjlkasee, Amazonas, Parana, Orlnoco, Panamakanal 

lnse!.!!i_~alblnse}~ Vorderindien, Große Sundalnseln, Java, Philippinen, 
Honshu, Taiwan, Arabien, Kleinasien, Madagaskar, Große Antillen 

Land~Reglonen, Wlrtschafts9eblete: China , Japan , Indien, Indonesien, 
Israel, Jlgypten, Golfregion, Mesopotamien, l<enla, Nigeria, Republik 
Südafrika, Brasilien, Argentinien , Mexiko 

i' 

··' 

~ : 1 

h 
Stlldt~tandorte: Peking, Shanghal, Tokio, Delhi, Kalkutta, Jerusalem, ~J 
Kairo, Johannesburg, Pretorla, Nairobi, Brasllla, Sao Paulo, Rio de ~ 
Janeiro, Mexlco-Clty, Buenos Alres 

Welte_r~„_t~raphlsche Objek~ Marlanengraben (ca„ 11 000 m Tiefe) 
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Klasse 9 ---
~l~tti_Kul turerdtelli!,: Angloamerlka, Sowjetunion, l\ustral len/Ozeanlen 

Landschaften,__!!!!llef: Rocky Mountalns, Großes Becken, Grand Canyon, 
Appalachen, Coloradoplateau, Kanadischer Schild, Kaukasus, Pamlr, West-
slblrlsche Ebene, Tiefland von Turan, Schwäbische Alb, Fränkische Alb 

Gewa~.~e~Mlsslsslppl, Mlssourl, St.-Lorenz-Strom, Mackenzle, 
Große Seen, lludsonbucht, kaspisches Meer, l\ralsee, Balkalsee, Lena, 
Jenlssej, Ob-lrtysch, l\mur, Labradorstrom, llavel, Spree, Neiße, Ruhr 

lnsel.!!.i_llalbll)seln: Alaska, Grönland, Labrador, Florida, Kamtschatka, 
krlm, l<ola-lfalblnsel, Tasmanlen, 
Sylt, Oarß, Usedom 

Lander, Regionen, Wirtschaftsgebiete_;_ USI\, Kanada, Neuseeland, l\rktls, 
Antarktis, Mitteldeutsches lndu~trlerevler, Rhein-Main-Gebiet, Rhein-
Neckar-Gebiet 

Stadt~Standorte: Washington, New York, Chicago, Los l\ngeles, San 
Francisco, Detroit, Montreal, Ottawa, Moskau, Leningrad, Kiew, 
Nowoslblrsk, Samarkand, Wladiwostok, Wolgograd, lrkutsk, Canberra, 
Sydney, 
Nürnberg, Stuttgart, Lübeck, Chemnitz, Leipzig, Jena, Mannheim, 
Ludwigshafen, Wolfsburg 
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4.,_ • •• • r ausgewähJ. te aJ.J.gemeingeographische t\enntnisse uoersicnt uoe -
· al thematisch strukturierten Lehrgang 

_.:.~im~~r~e~g~i~o~n~~-==~====:;~~~~~~~~;,::;;=:=::::=1r;::;::;:;;~~~--------... 1 
L2'!b.~e~m~e=n~b~e~r~e~i~c~h~~~-1j~END~~O~G~EN==E:::V~O~R~G~ÄN:-;:G;E~h::;::tpKL5]IMA:;;;;,;;;;;;;:t;:;-;;;";"~~J e 
DIE ERDE _ UNSER Gliederung der Zrdober- Klimagegensätze aut der 
LEBENSRAUM fläche in Tiefland und Erde, 

Gebirgsland, 

Bruchschollengebirge, Temperatur- und Nieder- : „ 
Grabenbruch, Becken, schlagsveränderungen 

DEUTSCHLAND 

EUROPA 

-GRADNETZ, ZEIT- UND 
BELEUCHTUNGSZONEN' 

KLIMA- UND VEGETA-
TIONSZONEN DER ERDE 

OST-, SlJD- Ulm stfDOST-
ASIEl'if 

ZRDKRUSTE IN BEWE-
GUNG 

ORIENT 

SCHWARZ.AFRIKA. 

LATSINAMERIKA 

ANG LOAMERIKA. 

SOWJETUNION 

AUSTRALIEN, OZ~NIEN 
POLARG:c.:BIETE ' 

Durchbruchstal, Schicht- ·mit zunehmender H!lhe, 
stufenland, Regenschatten, 
Pal tengebirge, Klim.agunstgebiete; 

Höhenstufen, 

Faltengebirgsentste-
hung, 
Durchbruchstal, 
Vulkanismus, Erdbeben; 

Himalaj aofy·p.,. Ver-
a chluckungszone ,. Tief-
seegräben., .Vlllkan.ismus, 
Erdbeben, Seebeben, 

Ursachen endogener Pro-
zesse, Schalenbau, Vor-
gänge an Plattengrenzen 
Grabenbrü.che, 

Klimazonen Europas, 
Klimagebiete der gemä-
ßigten Breiten, 

. Landklima, Seeklima, 
Polutag, Polarnacht, 
Einfluß des Golfstroms, 
illi ttel.meerklima, 
Entstehung Ton Jahres-
zeiten, 
Beleuchtungs- und Tempe-
raturzonen, 
zona~e Anordnung der 
Klimate der Erde, 
Höhenstufen 1 
Monsunklima, Hochgebiets· 
klima, Äqua torialklillla; -
Taifune, 

trockenes Passatklima, 

geologischer Bau und tropische Klimazonen, 
Relief, Grabenbruchsy- Höhenstufen, stetige und 
stem (Kontinentalgraben~· Wechs-elklimate, 

Anden-Typ; trouische Wirbelstürme; 
Äquatorialklima; Azona-
li tät, 

"Scherzone" (Golf von Nord-Süd-Austausch der 
Kalifornien, San-Andreas Luftmassen, 
spalte), 

Pal tengebirge; 
Erdbeben, 

IKontinentalität, Gunst-
und Ungunstfaktoren, • 

Tafelland, Vulkaninseln Passatklima, tropisches 
Seeklima, Polarklima 

In den Tt;i.em7nbere~chen "DEUTSCHLAND IN EUROPA" und "GEOGRAPHISCH RELZV~ 
!!_erde17 die lll1 regional-thema tis ch:strukturierten Lehrgangsteil vel'!lllttel 
relativen Abschlußniveau geographischer Bildung geführt. 
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LANDWIRTSCHAFT 

Löß, Schwarzerde, 
unterschiedliche Nut-
zung der glazialen 
Serie, 
Anbau in Klimaguns tge-
bieten, 
Almwirtschaft, 
Ackerbaugrenze, 
Landgewinnung, 

~ Trocken- und Bewässe-
rungsfeldbau, 

Nutzung in Tune1ra, 
· Taiga und WUste, 

Terrassenfeldbau, tra-
ditioneller Reisanbau, 

·Einfluß von Natur- und 
Humanfaktoren, 
3rnällrungsprobleme, 

Raumerschließung durch 
Bewässerung, Oasen, 
aackbau, Plantagenwirt-

. '3cllaft, Brandrodung, 
%rnällrungsp ro bleme , 

onokultur, Latifun-
::iien, Raumerschließung 

urcll Rodung, 

:'arm, Agrarbusiness, 
...-,:,:Portorien tierthe i t, 

andel in der Landwirt-
; cllaft, 
;etriebsformen, Gunst-
.nd Ungunstfaktoren 
..grariscller Nutzung, 
;:unst- und Ungunstfakto-
~n (Niederschläge 
Jeinllei t der Insei.n) 

a 

BEVÖLKERUNG UMWELTPROBLEMATIK 
Die Menschen leben un- Die Erde als Existenz-
t~r !erschiedenen_na- grundlage der Mensch-
türlichen und sozialen heit, 
Bedini:i;uni:i;en, 
Bevölkerungsvertei-
lung, Bevölkerungs-
dichte (Ursachen), 

Bevölkerungsdichte, 
Bevölkerungsvertei-
lung, 
Abwanderung von Ar-
beitskräften; 

Leben in unterschied-
lichen Naturräumen, 

Rekultivierung von Berg. 
baugebieten, 
Meeres- und Küstenver-
schmutzung, Naturpark, 
Raumnutzung in Erho-
lungsgebieten, 

Tourismus in den Alpen, 
Eingriffe in den Natur-
haushalt und Folgen in 
den Industrieländern, 

unterschiedliche Kul- aumenge, 
turräume, Dichte, Ver- Wasser- und Luftver-
teilung, Wachstum, schmutzung, 
ethnographische Struk- Maßnahmen, 
tur, Bevölkerungspoli-
tik, 

Bevölkerung und Reli-
g_ion, Wachstum, 
ethnische Vielfalt, 
Kulturmerkmale, 
Migration, 

Besiedlung und ethni-
sche Vielfalt, Bevölke 
rungsverteilung und 
-strukturen, 
Einwanderungsgebiet, 
:'4inderhei ten, 
Mobilität, 

Bau des Assuan-Stau-
damma L Folg~n, 

Desertifikation- Ur-
sachen und Folgen, 
berweidung, sanfter 

Tourismus, 
erstädterung, globale 
edeutung Amazoniens, 

odenerosion, 
erdichtungsräume -
mwel tpro bleme, 

demographische Struk- Nutzung der Naturressour-
tur, Nationalitäten- cen und ökologische 
probleme, Risiken, 
Einwanderungsland, Folgen des Bergbaus für 
ethnische und kulturel- die Landschaftagestal-
le Besonderheiten tung 

,...OBALE PROBLi::ME" (thematisch-regionaler Teil des Geographielehrgang~s) 
lgemeingeographischen Kenntnisse aufgegriffen, angewendet und zu einem 65 



7.2. Geographieunterricht In der gymnasialen Oberstufe 

L e r n z 1 e l e 

Kognitive Lernziele/instrumentale Lernziele (BILDUNG) 

Anhand ausgewählter Erdräume, die den entsprechenden Kursen unterlegt sind, 

_ untersuchen die Schülerinnen und Schüler die kausalen und wechselseitigen 
Beziehungen zwischen den verschiedenen Komponenten des Naturraumes/Land-
schaft, erkennen und analysieren die ElnflOsse der Gesellschaft einschließ-
lich Ihrer Wirkungen In unterschiedlichen Dlmenslonsstufen (lokal, regional, 
global), 

- untersuchen und beurtel len die Schülerinnen und Schüler die Potentl~Ie der 
ausgewählten Räume sowie Ihre Nutzung unter verschiedenen natOrllchen, 
wirtschaftlichen, politischen und technologischen Bedingungen, 

- untersuchen die Schülerinnen und Schüler Strukturen, Verteilung und Pro-
zesse der Komponente Bevölkerung In verschiedenen Erdräumen elnschlleßllch 
der Verflechtung mit anderen Komponenten des geographischen Raumes (Sied-
! ung, WI rtschaft, Infrastruktur, Komponenten des Naturraumes) sowie die 
darau~ resultierenden sozial-ökonomischen und ökologischen Probleme, 

- untersuchen und beurtel len die Schülerinnen und SchOler Ursachen von geo-
graphisch relevanten Strukturen und Prozessen, erläutern geowlssenschaft-
1 lche Modelle und Begrl ffe und wenden diese zielgerichtet auf konkrete 
raumbezogene Erscheinungen an, 

- entwickeln die Schülerinnen und Schüler das Wissen und die Fähigkeit zur 
Integration verschiedener geographischer Aspekte zur Erfassung des komplexen 
räum! lchen WI rkungsgefüges, der Kontinuität und Verflechtung von und In 
Erdräumen, 

- entwickelt sich bei den Schülerinnen und Schülern ein verantwortungsbe-
wußtes Verhalten zur llnwel t, das auf entsprechenden Kenntnl ssen/Erkenntnlssen 
basiert (Raumverhaltenskompetenz). 

Als spezielle Lernziele Im instrumentalen Bereich sind besonders fUr den 
Geographieunterricht hervorzuheben 

- das wissenschaftlich-propädeutische selbständige Auswerten geographischer 
Informationsträger (Karten, Profile, Dlagranrne, Statistiken, Texte und 
Quellen, Luft- und Satellitenbilder •.• ) 
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- die Nutzung von geographischen Arbeits- und Untersuchungsmethoden In der 
unmittelbaren Begegnung mit der Umwelt zur gezielten Wahrnehmung und 
Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (Felduntersuchung, Exkursionen, 
Erhebungen, Befragungen ... ), 

- die Auswertung und Darstellungen von Informationen/Daten nach fach-
spezifischen Verfahren (z. B. Kartlerungen Im Rahmen von Projektarbeiten, 
Entwicklung von Profilen, Diagrammen, Statistiken •.. ), 

- die Oberprüfung und cbjektivierung von geographisch relevanten subiektiven 
Meinungen; Vorurteilen und Ideologien durch lnformatlonsquellenverglelche, 

- die Entwicklung der F3hlgkelt zur Argumentation und Auseinandersetzung 
(Diskussion und Disputation) anhand geographischer Inhalte, 

- die Herausbildung und Entwicklung eines wissenschaftlichen Methoden-
bewußtseins, das Abschätzen der Verwendbarkeit und der Grenzen wissenschaft-
licher Arbe lt smethoden, x 

Affektive Lernziele (EINSTELLUNGEN, VERHALTENSWEISEN) 

Die affektiven allgemeinen Lernziele Im Geographieunterricht der gymnasialen 
Oberstufe orientieren auf die llerausbl ldung und ~ntwlcklung 

- von Yerst3ndnls und Toleranz gegenUber verschiedenen, den geographischen 
Raum prägenden Lebensformen der Menschen, 

- der Bereitschaft zum Abbau von Vorurteilen gegenUber andersartigen Lebens-, 
kultur- und Wirtschaftsweisen In verschiedenen Regionen der Erde, 

- der Bereitschaft zur Mitarbeit bei der Planung und DurchfUhrung von öko-
nomischen und ökologischen raumrelevanten Entscheidungen, 

- des 111 llens, Lösungen ml t Hll fe entsprechender Fachmethoden be 1 re 1 e-
vanten Problemen unterschiedlicher Dlmenslonsstufe (lokal, regional, 
global) anzustreben, 

- der Bereitschaft des Ubens geographischer Erhebungsmethoden, der kritischen 
~uselnandersetzung mit erdkundlichen Quellen sowie des Dialogs Im Zusammen-
hang mit dem Untersuchen raumrelevanter Strukturen und Prozesse, 

- der Bereitschaft zur Solidarisierung mit den von llunger und Unterentwick-
lung bedrohten Bevölkerungsschichten In Entwlcklungsländ~rn. 

Der Geographieunterricht leistet als Unterrichtsfach Im gesellschaftswissen-
schafltlchen Bereich einen wesentllcheh Beitrag zur politischen Bildung. 

x (vgl, Endniveau der Lernziele Im instrumentalen Bereich - ANLAGE 2) 
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Unterrichtsverfahren und -methoden, Unterrichtsformen und Mittel 

Die methodische Gestaltung der geographischen Kurse sollte der Hauptfunktion 
des Unterrichts In der gymnasialen Oberstufe, der umfassenden Hochschulvor-
bere 1 tung der SchU l er 1 nnen und Schüler durch d 1 e Vermlttl ung wl ssenschafts-
propädeut l scher Arbeits- und Denkweisen, entsprechen. 

Mit der zunehmenden Verlagerung des Lernschwerpunktes auf den instrumen-
talen Lernbereich bei Erhöhung der Selbsttätigkeit und Selbständigkeit der 
Schülerinnen und SchUler sind hochschuladäquate und unlversltare Lehrver-
fahren anzuwenden: 

(1) Seminaristische Lehr- und Lernverfahren 
(gelenkte und freie Diskussion und Disputation), 

(2) Vorlesungen 
(vortragende Lehrverfahren unter starker Einbindung der 
Schülerinnen und Schüler), 

(3) gerichtetes Selbststudium 
(einschließlich der selbständigen Erarbeitung zu gegebenen Themen und 
Aufgaben, Darstellung der Arbeitsergebnisse). 

Diesen grundlegenden Lehrverfahren sind fo~nde ~m~s.~zu unterlegen: 

- Wechsel von deduktiven und Induktiven Verfahren; 
- Einbeziehung des exemplarischen Ansatzes; 
- Wechsel der Betrachtungsebenen einschl ießl Ich des Dlmenslonswechsels 

der zu untersuchenden geographischen Räume; 
- Einbeziehung des geographischen Vergleichs (vergleichende Verfahren); 
- problemorientierte Verfahren, denen wi ssenschaftl !ehe Problemstellungen 

zugrunde II egen; 
- bewußte Einbeziehung solcher Unterrichtsverfahren, die wlssenschafts-

propädeutlsche Denk- und Arbeitsweisen fördern wie 

Analyse und Synthese, 
Konkretisieren und Abstrahieren, 
kausales Und komplexesDenken 

' ' 
wissenschaftliches Vergleichen; 

- Entwickeln von Hypothesen, Theorien, Modellen •• ·i 
- Disputationen, Diskussionen und wissenschaftliches Beweisen 
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durch. 
_ Beobachtungen, Exkurs 1 onen und Erkundungen, 
- Experimente, 
- Erhebungen, Befragungen, lnterv 1 ews, 
- Projekte, Projekt- und Fallstudien, 
- Theorie- und Quellenaufarbeitung, 
- Ergebnisdarstellung und Ergebnisverteidigung. 

Möglichkeiten der Dlfferenzlerung..fnnerhalb der geblldeten Kurse durch 
Biidung zeltwell lger Arbeits- und Projektgruppen sollten durch den Lehrer 
geplant und bei der Gestaltung des Lehr- und Lernprozesses In den Kursen 
genutzt werden. 

Die vlelfUtlgen Medlen/lnformatlonstrllger des Geographieunterrichts sind 
als geographische Quellen In den Erkenntnlsprozeß gezielt einzubeziehen. 
Hierbei sind die Potenzen dieser Medien für die Entwicklung entsprechender 
fachspezifischer und fachübergreifender Fähigkeiten und Fertlgkel ten besonders 
zu nutzen. 
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Geographische Grund- und Leistungskurse der Kursstufe 
(11 . I., 11.2., 12.1., 12.2.) 

Grund- und Leistungskurse "Geographie" unterscheiden sich vor allem 
h 1 ns lchtl Ich 

_ der Menge und Komplexltllt des geographischen Unterrichtsstoffes entsprechend 
der zur Verfügung stehenden Wochenstunden, 

- des Grades der Differenzierung und Abstraktion der Inhalte und Begriffe, 
- des Anspruchs an die Methodenbeherrschung, 
- des Anspruchs an die Selbsttätigkeit und Selbständigkeit der SchOler. 

Grundkurse ----
Grundkurse fOhren exempl arl sl::h unter angemessener Verwendung der Fachsprache 
In grundlegende Arbeltswelseh und ausgewählte Inhalte der Geographie ein 
und zielen darauf' ab, raumbezogene Strukturen und Prozesse erkennbar zu machen, 
In geographische Kategorien einzuordnen und ggf. auf neue Sachverhalte zu 
beziehen.Unter Anleitung werden die Arbeitsergebnisse beurteilt und, wo 
es mögt Ich Ist, Oberlegungen zur Lösung der aufgespürten Problematiken an-
geschlossen. 

Ober die In Grundkursen zu verwirk! lchenden Ziele hinaus führen Leistungs-
kurse tiefer In die jeweils zu bearbeitenden Kursthemen ein, da sie auf 
Grund der höheren Stundenzahl (In der Regel 5) durch ein vermehrtes llngebot 
an unterschiedlichen, fachspezl ff sch auch anspruchsvollen Material len ein 
gründl lcheres und daml t wl ssenschaftspropädeutl sches Arbeiten fordern. Ziel 
der Leistungskurse Ist es, den Schülerinnen und Schülern zu einem möglichst 
selbständigen Umgang mit den Arbeitsmitteln zu verhelfen und sie zu befähigen , 
fachbezogene Ergebnisse angemessen darzustellen. Dabei werden verstärkt auch 
Arbeitsmethoden und Fachwissen aus Nachbardisziplinen herangezogen, so daß 
sich Betrachtungen anschließen können, die Ober den engeren fachlichen lln-
satz hinausgehen. Leistungskurse arbeiten deshalb stärker als Grundkurse 
mit den Möglichkeiten des Transfers und der Abstrahlerung singulärer Er-
scheinungen. Sie stoßen In einen Bereich vor,. In dem sich auf der Grundlage 
des verfügbaren Wissens Ober die fachmethodlsthe Untersuchung der verfügbaren 
Material len Urtel le fällen und vorsichtige Wertungen vornehmen lassen, die 
In die Erarbeitung eigenständiger Lösungsvorschläge einmünden können. 
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Den dargestellten Lernzielen sind In der Kursstufe fUr alle Themenbereiche 
folgende Obergreifende !malte zu unterlegen: 

(1) Physlogeographlsche Strukturen und Prozesse einschließlich land-
schaf ts!lko 1 ogl scher Aspekte; 

(2) Sozlo- und wlrtschaftsgeographlsche Strukturen und Prozesse - Ihre 
VerAnderungen durch Wirkungen des wirtschaftenden Menschen; 

(3) Raumstrukturen und Ihre VerAnderungen unter dem Einfluß sozialer, 
kultureller und demographischer Faktoren; 

( 4) Raumstrukturen und 1 hre Ver!lnderungen unter dem E 1 nfl uß po II tl sehen 
Handelns. 

Themenbereiche ln der Kursstufe 

In der kursstufe werden 4 halbj!lhrlge Kurse (als Grund- bzw. Leistungs-
kurse) angeboten. 

Die Fachkonferenzen der Schule/der Fachlehrer w!lhlt aus den sechs angebotenen 
Themenbereichen fUr die Kurse Ln. der t 1. und 12. Klasse vier Themenbereiche 
aus und stellt diese In einer entsprechenden i<urssequenz zusanmen. 

Bel allen Kursthemen Ist 

- die Absicherung eines ausgewogenen Verhllltnlsses zwischen allgemelnthematlsch-
geographlschen und reglonalgeographlschen Inhalten und 

- die Absicherung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen physlogeographl-
schen und soz lo-wl rtschaftsgeographl sehen lnha lten 

zu gewllhrlelsten. 

Zur Auswahl stehende Themenbereiche fOr die Kurse 11.1.; 11.2.; 12.1. und 12.2. 

TB t: "Deutschland In Europa" 
TB 2: "Entwlcklungslllnder" 
TB 3: "Geographische Aspekte der Landschafts!lkologle In einem ausgewählten 

Raum" (lokal, regional oder global) 
TB 4: "Ein geographischer Vergleich der Großmllchte" (nach ausgewählten 

krlterlen) 
TB 5: "Probleme des städtischen Raumes und der Raumenge arn Beispiel Japans" 
TB 6: "Bev!!lkerurtg und Wirtschaft In Ihren rllumllchen Wirkungen am Beispiel 

ausgewllhlter Entwicklungsländer und Industriestaaten" 
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Empfehlungen fOr thematische Schwerpunkte in den Themenbereichen der Kursstufr 

~spie_! _1 

The~erelc!!.J :~utschland.J!!_ Euro~ 

Ausgewllhltes Schwerpunktthema: 

R3uml lche Strukturen und Prozesse der Energlever!;orgung In Deutschland 
und Europa 

Schwerpunktraum: Deutschland In Europa 

Schwerpunktaspekte: 

Lernschwerpunkt, 
Lernziel: 
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- Physfogeographlsche und naturr3umllche Grundlagen, 
- Einbindung der Energiewirtschaft In die Gesamt-

wirtschaft und Ihre r3umllchen Wirkungen, 
- Energiewirtschaft und Bevölkerung, 
- Energiewirtschaft und Raumordnung 

- Untersuchen und Bewerten des thfanges und der 
Struktur der Energletrllger In Deutschland und 
Europa, der r3um l lchen Verte II ung und des unter-
sch l ed 11 chen energetischen Potentials des Natur-
raumes, 

- Aufzeigen der Entwicklung der Energieversorgung 
und Ihre r3umlfchen Konsequenzen, 

- Erkennen des Einflusses der Energiewirtschaft 
auf die Raumordnung/Raumplanung 



kursg II ederung: 1. Analyse der _natUrräumllchen Voraussetzungen, der 
unter.schiedlichen Energieträger In Ihrer räum-
lichen Verteilung In Deutschland, Europa und 
der weit 

2. Charakterisierung und Bewertung einzelner Energie-
träger hinsichtlich Ihres Unfanges, Ihrer wirt-
schaftlichen Bedeutung und Ihrer ökologischen 
l<onsequenzen 

3. Analyse der Energiebilanz Deutschlands, Einordnung 
Deutschlands In Europa Und die Welt, Einschätzung 
der Bedeutung heimischer und Importierter Energie-
träger bei BerUckslchtlgung der prognostizierten 
Bedarfstendenzen 

4. Erfassen der Hauptrichtungen der Energiepolitik 
In den östlichen und westlichen Bundesländern 
(historisch-geographischer Exkurs) 

5. Analyse und Synthese der raumwlrksamen Aspekte 
der rnerglewlrtschaft bei besonderer Beachtung 
der Landschaftszerstörun~ und Rekultivierung, der 
Entwicklung von Siedlungen, Verkehrswegen und In-
dustriebetrieben, ggf. Nutzung eines Raumbeispieles 
aus dem Nahraum 

6. Erarbeitung struktu~eller und raumilcher Tenden-
zen der Energiewirtschaft Im globalen, europäischen 
und nationalen Maßstab bei BerUckslchtlgung der 
lnternatlonen Verflechtung, der zunehmenden Ver-
knappung und der Diskussion um Alternativenergien 
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Themenbereich 2: Entwicklungsländer - ·- - --· - -- ----
Ausgewähltes Schwerpunktthema: 

Räum! iche Konsequenzen der exponentlel len Entwicklung der Bevölkerungs-
zahl In Entwicklungsländern 

Schwerpunktraum: 

Schwerpunktaspekte : 
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Entw 1ck1ungs1 änder 1 n untersch 1ed1 lchen Ku 1 turerdräumen 

- gemeinsame Entwicklungs- und Strukturmerkmale der 
Entwicklungsländer, 

- naturraumllche Charakter! stfk der Entwicklungs-
länder In den tropischen Räumen Asiens, Afrikas 
und La tel namerl kas, naturräumllche Gunst und Ungunst, 

- Ursachen, Verlauf und unterschiedliche Richtungen 
des exponentlel len Bevölkerungswachstums In Ent-
wicklungsländern, 

- soziale, wlrtschaftlfche und räumliche Konsequenzen 
der "Bevölkerungsexplosion", Charakterisierung der 
Ernährungslage, des wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklungsstandes sowie des Verstädterungspro-
zesses - Wirkungen der natürlichen und räumlichen 
Bevölkerungsbewegungen, 

- Fallstudien: Mexiko-City, Kairo, Kalkutta, 
- Synthese, globale Wirkungen, Lösungsansätze 



Themenbereich 3: Geographische Aspekte der Landschaftsökologie In einem 
----- ausgewllhlten Raum ·--···---- -- -- -- ·--·-

Ausgewfthl tes Schwerpunktthema: 

Rftumllche und ökologische Konsequenzen des Braunkohlenbergbaus sowie 
der Braunkohleverarbel tung Im MI tteldeutschen Industriegebiet 

Schwerpunktraum: 

Schwerpunktaspekte: 

Mitteldeutsches Industriegebiet, z. B. 
Industrieraum Bitterfeld 

- Naturraumanalyse, vergleichende Analyse vor und nach 
der Auskohlung (Problemaufrlß), 

- Einordnung des Analyseraumes In den Mitteldeutschen 
Industrieraum und In Deutschland, 

- wlrtschaftsstrukturelle Konsequenzen des Braunkohle-
bergbaus, seine "Impulsfunktion" fUr die weitere 
Industrieentwicklung sowie seine Verflechtung 
Innerhalb der Gesamtwirtschaft des Analyseraumes, 

- Verllnderungen des Naturraumes, Raumlntensltllt und 
Raumbelastungen des Braunkohlebergbaus und seiner 
Nachfolgeindustrien (vor allem chemische Industrie), 

- ökologische Belastungsanalyse (Luft, Oberflllchen- und 
Grundwasser, Boden, Vegetation, Rellefveränderungen), 

- ökologische Belastung und Bevölkerung, 
- Lösungsanslltze und Rekultivierung 
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Ausgewähltes Schwerpunktthema: 

vergleich unterschiedlicher Raumwirkungen der Landwirtschaft In 
den USA, der UdSSR und Chinas 

Schwerpunktraum: 

Schwerpunktaspekte: 
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USA, UdSSR, China 

- naturräuml lche Voraussetzungen fUr die Land-
wl rtscl)aft In den USA, der UdSSR und China, ver-
gleichende Analyse, Bewertungen der Raumgunst 
und -ungunst, 

- Stellung der Landwirtschaft In der Gesamtwirt-
schaft der Ulnder, Untersuchung nach ausgewllhl ten 
l<riterlen, 

- Landwirtschaft, ihre Struktur und Raumrelevanz als 
ein -Indikator der gesellschaftllchen Gesamtsituation, 

- Unterschiede In den Anbauformen und -methoden sowie 
Ihre rllunil lchen l<onsequenzen, 

- Analyse und Bewertung der ökonomischen und öko-
logl sehen Wirkungen unterschied! !eher landwl rt-
schartl lcher .Produktionssysteme 
(Variante: 
Einzelanalysen der Landwirtschaft, Ihrer natur-
r:lumllchen Voraussetzungen und ökonoml sehen und 
ökologischen Wirkungen In den USA, der UdSSR und 
China, anschließend Synthese und geographischer 
Vergleich) 



Beispiel 5 ----
~~reich 2.:_Probl~d~stadtlsche!.!..J!a~ und ~Raume~ 

!!!!.. Beispiel .!!!P~ 

AUsgew3hl tes Schwerpunktthema: 

Der st3dtl sehe Raum l<obe - Bel spiel fUr Lösungsansätze zur Uber-
wlndung des Problems der Raumenge In Japan 

Schwerpunktraum: Japan, l<obe, Tokio-Yokohama 

Schwerpunktaspekte: - Ursachen, Erscheinungsbild und Wirkungen (demo-
graphische, wirtschaftliche, soziale, räumliche) 
des weltweiten Prozesses der Verstädterung, Metro-
pol lslerung und Urbanlslerung, 

- Wirtschaftsentwicklung und Anwachsen städtischer 
Siedlungen In Japan, 

- natürliche Ungunst und Raumenge, Analyse der Natur-
raumstruktur, 

- die Gebiete um Tokio, Yokohama und Kobe - Siedlungs-
entwicklung, Raumenge, Wohnqualltat, Verkehrsbelastung 
und ökologische Probleme, 

- Neulandgewinnung durch Gebirgsabtragung und Auf-
spUlung am Beispiel des Raumes um Kobe, 

- Tendenzen der Verstädterung auf der Erde, Mög 11 ch-
kel ten und Grenzen 

77 



Themen~ere lc~: Bevö 1 kerU']!_Un~I rtschaf t ln J!!!e~uml lchfil!_ 111..!!!!n~ 
~ Belsp!!!,! ~ewllhlte.!...!ntwlcklungsUnder U.!!!!._lndustm-
staaten 

i'lusgew!lh 1 tes Schwerpunktthema: 

Begrenztheit des verfügbaren Nutzungsraumes für Bevölkerung und 
Wirtschaft In Entwlcklungsl!lndern und Industriestaaten am Beispiel 
Indonesiens und Japans 

Schwerpunktthema: Entwlck 1 ungs !linder (lndones len - Java), 
Industriestaaten (Japan) 

Schwerpunktaspekte: - Erarbeitung der Merkmale von Entwicklungsländern 
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und Industriestaaten: die historischen Wurzeln des 
Nord-SUdgegensatzes, 

- Unterschiede Im wl rtschaftl lchen Entwicklungsstand, 
Ursachen, soziale und rllumltche Konsequenzen, 

- geograph 1 scher Vergl e tch der Naturraumstrukturen 
Japans und Indonesiens, Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede, das Problem der Raumehge, 

- WI rtschafts- und Bevölkerungsstrukturen und verfüg-
barer Nutzungsraum, 

- LösUngsans!ltze 111 Japan und Indonesien, 
- Entwicklungshllfe und thre r!lumilchen Konsequenzen 

In Entwlcklungslllndern 



Empfehiungen für Kursfolgepläne (Sequenzen) in der gymnasialen Oberstufe 

Klassen- Dirnen- mögliche 
stufe Kurs Themenbereich sionsstufe Räume 

11 GK TB 1 Europa reg./ Europa, 
LK l 1. 1. Deutschland in Europa lok. Deutschland 

GK TB 3 Geographische Aspekte glob./ Erde, Deutschland 
LK 11.2. der Landschafts - reg./ Nah raum 

ökologie lok. 

12 GK Tb 2 Entwicklungsländer glob./ Erde, 
LK 12.1 reg./ Entwicklungs-

lok. länder 
GK TB 6 Bevölkerung und Wirt- glob./ Erde, 
LK 12.2. schaft in ihren räum- reg./ Entwicklungsländer 

liehen Wirkungen am !ok. Industriestaaten 
Beispiel ausgewählter 
Entwicklungsländer 
und Industriestaaten 

Beispiel 2 (Variante 2) ------
Klassen- Olmen- mögliche 
stufe Kurs Themenbereich slonsstufe Räume 

11 GK TB 1 Entwicklungsländer glob./ Erde, 
LK l 1. 1. reg./ Entwicklungs-

!ok. länder 

GK TB 5 Probleme des städtl- glob./ Erde, 
LK 11.2. sehen Raumes und der reg./ Japan 

Raumenge am Beispiel lok. 
Japans 

12 GK TB 4 Großmächte - ein geo- reg./ Großmächte 
LK 12.1. graphischer Vergleich !ok. (USA, UdSSR, 

China ••• ) 
GK TB 1 Europa reg./ Europa 
LK 12.2. Deutschland in Europa !ok. Deutschland 



,.. 

~sfil l...L1,Vill.M1t~ 

-
!<lassen- Dirnen- mögliche 
stufe Kurs Themenbereich sionsstufe Räume 1 

11 GK TB 2 Entwicklungsländer glob./ Erde, ~ · 

LK l 1. 1. reg./ Entwicklungs länder l 
!ok. 

GK TB 5 Probleme des städti- glob./ Erde, 
LK 11.2. sehen Raumes und der reg./ Japan 

Raumenge am Beispiel !ok. 
Japans ::; 

12 GK 12.1. TB 1 Europa reg./ Europa, ,_, ... 
LK Deutschland in Europa !ok. Deutschland 

J 
GK 12.2. TB 3 Geographische Aspekte glob./ Erde, Deutsch-
LK der Landschaftsökologie reg./ land, 

!ok. Nah raum 

Abkürzungen: 1 

GK ... Grundkurs glob. . .. globale Dimensionsstufe a 1 
LK ... Leistungskurs reg • . .. regionale " 

lok. ... lokale " 
!I 
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Quelle: Einheit! lche PrUfungsanforderungen In der Abi turprUfung Geographie 
(Beschluß der kMk vom t. 12. t989) - Elnstlnrnlge Empfehlung des 
Schulausschusses -

In den Geographle-kursen der gymnasialen Oberstufe Ist das In der Sekundar-
stufe 1 vermittelte topographisch\! Orlentlerungsraster (Baslstopographle) 
zu erwe ltern und zu vertl ef en. 

Hierbei sind folgende Bereiche zu erfassen: 

1. Großgliederung der Erde 
mit den kont 1 nenten und Ozeanen; 

2. GI lederung der kontl nente 
mit Ihren wichtigen Großlandschaften; 

3. ausge118hlte Landschaften und Wlrtschaftsgeblete, bedeutende 
SUdte und geographische Einzelobjekte 
(Berge, rtusse, Seen, Inseln •.. , Standorte, Lagerstlltten ••• ); 

4. genauere kennthlsse der Landschaften, Wirtschaftsgebiete, Stlldte ••• , 
sowie der polltlschen und staatlichen Gliederung Europas und Deutschlands. 

Georg-Eckert-lnstltut 
für internationale 

Schulbuchforschung 
Braunschweig 

Schulbuchbibliottllt~ 
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Anlage 2: 

Anges~t~Ab~lußnlv~ln der Entwl~g~ F~keltell_l!nd_ 
Fert.!g!<el ten_llnstrumenta l~ B~lc.!!1 

Anmerkung 
Die In d~r Anlage 2 dargestellten Aussagen basieren auf: 
Einheitliche PrUfungsanforderung In der AblturprUfung Geographie (Beschluß • 
der KMK vom 1. 12. 1989) 
- Elnstlllllllge Empfehlungen ·des Schulausschusses -

- Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet Im erlernten 
Zusalllllenhang; 

- Beschreibung und Darstellung gelernter und geübter Arbeitstechniken In 
einem begrenzten Gebiet und einem wiederholenden Zusanmenhang; 
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• lnhaltsbezogen: Wiedergeben von geographisch relevanten Sach-
verhalten wie 
- Grundtatsachen, 
- fachwlssenschaftllche Begriffe, 
- Ereignisse, 
- Prozesse, 
- Strukturen und Ordnungen, 
- Normen und Konventionen, 
- Kategorien, 
- Theorien, Klassifikationen, Modelle 

. methodenbezogen: Kennen (geographisch relevanter) 
- Darstellungsformen (Karte, Bild, Luftbild, 

Statistik, Diagramme, Blockbild, Text ... ) 
- Arbeitstechniken und methodische Schritte 

bei der Bearbeitung von Aufgaben. 

11 
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_ setbstandlges Erklllren, Bearbeiten und Ordnen bekannter Sachverhalte; 
_ selbständiges Anwenden und Obertragen des Gelernten auf vergleichbare 

sachverhä 1 te; 
. thhaltsbezogen: Selbstftndlges Erktnren und Anwenden des Gelernten 

und Verstandenen wie 
- Erklnren von Sachverhalten, 
- Verarbeiten und Ordnen unter bestlnnten Fragestellungen, 
- Anwenden des Gelernten und Verstandenen In neuen 

zusanrnenhftngen und auf Sachverhalte, die so Im Unter-
richt nicht behandelt worden sind • 

. methodenbezogen: Anwenden von fach- und sachadäquaten Methoden und Arbe! ts-
technlken bei 
- tler Darstellung geographischer Sachverhalte (Strukturen 

und Prozesse), 
- der Ubertragung In andere Darstellungsformen, 
- der Erschließung von Arbeitsmaterial und der Ausein-

andersetzung mit neuen Fragestellungen. 
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Plarrnäßiges Verarbeiten karplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbständigen 
aigrOndungen, Fblgerungen, Deutungen und Wertungen zu gelangen. 

- lnhaltsbezogen: Problembezogenes Denken, Urteilen und Begründen. 
- Einbeziehen erworbener Kenntnisse und erlangter Ein-

sichten bei der Begründung eines selbständigen Urteils, 
- Feststellen von Informationslücken bei der Gewinnung von 

Einsichten, 
- Urteilen und Erkennen der Bedeutung und der Grenzen des 

Aussagewert~~ von Material, 
- Reflektieren von Normen, Konventionen, Zielsetzungen und 

Theorien sowie Befragen auf Ihre Prämissen, 
- Problematisieren von Sacherhalten und Darstellung anhand 

selbständig entwickelter Aspekte, 
Erörtern oder Prüfen von Hypothesen, Aufzeigen von 
Alternativen, 

- methodenbezogen: Beurteilen von Methoden. 
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- Erörtern mög ! !eher method 1 scher Sehr 1 tte zur Lösung von 
Aufgaben, 

- Begründen des eingeschlagenen Lösungsweges, 
- Prüfen von Methoden auf Ihre Mögl lchkelten und Grenzen 

bezüglich der Erschließung von Sachverhalten und hln-
slchtl ich immanenter Wertungen und Auswahlkriterien, 

- Prüfen von Darstellungsformen auf Ihre Aussagekraft. 



Garloff 40 466 


